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Vorstellung des Projekts  
 

Vorstellung des Projekts 
 
Umweltschutz geh�rt zu den Anforderungen an jedes Unternehmen und jede Bildungseinrichtung. Als 

Jugendaufbauwerk kommt uns dabei generell eine doppelte Bedeutung zu:  

Wir bereiten Jugendliche und junge Erwachsene auf ihren Eintritt in die Ausbildung und das Berufsleben vor. In 

der beruflichen Bildung lernen die Jugendlichen in unseren Ausbildungswerkst�tten das Berufsleben mit den 
gleichen Anforderungen wie in den Betrieben kennen. Maschinen- und Ger�tebetrieb verbrauchen Strom, der 
Umgang mit Farben und Lacken erfordert besondere Anforderungen an den Umgang, problematische Abf�lle 
P�VVHQ�VLFKHU�XQG�RUGQXQJVJHPl��HQWVRUJW�ZHUGHQ�� 
/HUQHQ�GLH�-XJHQGOLFKHQ�IU�K]HLWLJ�GLH�$QIRUGHUXQJHQ�DQ�GHQ�8PZHOWVFKXW]�XQG�GHQ�$UEHLWVVFKXW]�NHQQHQ��GHU�
I�U�XQV�DXI�*UXQG�YLHOHU�4XHUVFKQLWWVWKHPen eng verbunden ist, ist dieses eine wichtige Qualifikation, die nicht 

nur ihrem sp�teren Arbeitgeber zu gute kommt, sondern durch umweltbewusstes Verhalten auch der Umwelt. 
 

)�U�XQVHU�-$:�EHGHXWHW�8PZHOWVFKXW]��DQ�XQVHUHP�Q�6WDQGRUW�HQ�XPZHOWJHUHFKW�PLW�den Ressourcen Energie 

und Wasser umzugehen und Abf�lle zu vermeiden. Wir wollen durch die Verbesserung unseres 
Umweltschutzes die Wirtschaftlichkeit des JAW-Betriebs verbessern, professionalisieren und die 

Rechtssicherheit erh�hen.  
Die Jugendlichen werdeQ��EHU�XQVHU�8PZHOWVFKXW]PDQDJHPHQW�LQ�GHQ�YHUDQWZRUWXQJVYROOHQ�8PJDQJ�PLW�
5HVVRXUFHQ�HLQJHEXQGHQ��6LH�OHUQHQ��DXFK�I�U�MHQH�'LQJH��GLH�VLH�QLFKW�VHOEVW�ILQDQ]LHUHQ�P�VVHQ��
9HUDQWZRUWXQJ�]X��EHUQHKPHQ�XQG�VLFK�DQ�5HJHOQ�]X�KDOWHQ� 
 

Durch die st�ndig neuen Anforderungen, die heute durch Tr�ger, Bildungs- und Arbeitsmarktpolitik 

KHUDQJHWUDJHQ�ZHUGHQ��ZROOHQ�ZLU�DOV�-$:�GXUFK�GLH�(LQI�KUXQJ�HLQHV�8PZHOWPDQDJHPHQWV\VWHPV�DXFK�EHL�
wechselnden Rahmenbedingungen den Standard des Umweltschutzes an der Einrichtung und in der 

Ausbildung dauerhaft sicherstellen und ± wo m�glich ± sogar verbessern. 
 
 
Das JAW als Lern-�XQG�/HKURUW�YHUELQGHW��EHU�GHQ�8PZHOWVFKXW]�� 
 
einen geringeren 
Ressourcen-
verbrauch 

Verbesserung der 
Rechtssicherheit 
durch Fortbildung 
und 
�berwachung 

Wirtschaft-
lichkeit 
 
 
 

Professionalit�t  und 
berufsqualifizierende 
Orientierung 
 
 
 

Gesellschaft-
liche Verant-
wortung 
 
 
 

 

Transparente und nachvollziehbare Regelungen, die wir uns selbst vorgeben, stellen sicher, dass alle 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihre Aufgaben kompetent wahrnehmen k�nnen und zur erfolgreichen Arbeit 
der Einrichtung beitragen. Abl�ufe und Regelungen sind in unserer Managementdokumentation 
]XVDPPHQJHIDVVW��LQ�GLH�(UIDKUXQJHQ�YRQ�VHFKV�-XJHQGDXIEDXZHUNHQ��I�QI�GDYRQ�KDEHQ�HLQ�8PZHOWDXdit, ein 

-$:�HLQ�8PZHOWDXGLW�OLJKW�HLQJHI�KUW��HLQIOLH�HQ�XQG�GLH�HV�XQV�HUP|JOLFKW��6\QHUJLHQ�]ZLVFKHQ�GHQ�
Einrichtungen zu nutzen.  

  

Unser Umweltmanagement ist kein statischer Prozess, der ±�HLQPDO�HLQJHI�KUW�± einen Status Quo beschreibt. 

Vielmehr beschreibt das Umweltmanagement einen kontinuierlichen Kreislauf, in dem wir uns und unser 

+DQGHOQ�LPPHU�ZLHGHU�VHOEVW�DXI�GHQ�3U�IVWDQG�VWHOOHQ�� 
Gibt es etwas zu verbessern, wollen wir dies durch Umweltziele und verbesserte Abl�ufe 
konsequent erreichen.  

Unsere Umweltleitlinien dienen uns dabei als langfristige Entwicklungsperspektive, an der wir uns 

PLW�XQVHUHP�7XQ�PHVVHQ�ODVVHQ��P�VVHQ�XQG�ZROOHQ�� 
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Umweltaudit und Umweltmanagement ±  
die wichtigsten Fragen, die richtigen Antworten 
 
6HLW�GHU�(LQI�KUXQJ�GHV�Umweltaudits 1995 haben sich Unternehmen und andere Organisationen 
entschieden, ihren Umgang mit Ressourcen zu verbessern, gleichzeitig Kosten zu sparen und die 
Rechtssicherheit zu erh�hen.   
' LH�$QIRUGHUXQJHQ�XQG�GHQ�5DKPHQ�I�U�GDV�8PZHOWDXGLW��OHJW�GLH�(U-Verordnung Nr. 761/2001 
�EHU�Ä����GLH�IUHLZLOOLJH�%HWHLOLJXQJ�YRQ�2UJDQLVDWLRQHQ�DQ�HLQHP�*HPHLQVFKDIWVV\VWHP�I�U�GDV�
8PZHOWPDQDJHPHQW�XQG�GLH�8PZHOWEHWULHEVSU�IXQJ�(0$6��³�IHVW�� 
Doch was steckt hinter  dieser Verordnung? Welche Vorteile bringt eine Beteiligung? Diese und 
andere Frage stell(t)en sich nicht nur die Jugendaufbauwerke ...  

 

Die wichtigsten Fragen Die richtigen Antworten 
Was ist ein Umweltaudit? Eine Strategie zu kontinuierlicher Verbesserung im 

Umweltschutz, die Umweltbelastungen durch unser JAW  

verringert und die Kompetenz der Auszubildenden im 

Umweltschutz erh�ht. 
:DV�EHGHXWHW�GHU�%HJULII�Ä$XGLW³" 'HU�%HJULII�$XGLW�NRPPW�XUVSU�QJOLFK�YRP�ODWHLQLVFKHQ�

ÄDXGLUH³��G�K��]XK|UHQ��,P�PRGHUQHQ�6SUDFKJHEUDXFK�
EHGHXWHW�$XGLW�VRYLHO�ZLH�hEHUSU�IXQJ (d.h. hinh�ren und 
darauf reagieren) 

Woher kommt das Umweltaudit? 8PZHOWDXGLW�VWHKW�I�U�GLH�(8-Verordnung 761/2001 zur 

(LQI�KUXQJ�YRQ�8PZHOWPDQDJHPHQWV\VWHPHQ�XQG�GLH�
UHJHOPl�LJH�hEHUSU�IXQJ�GHV�8PZHOWHUIROJV� 
'DV�8PZHOWDXGLW�ZXUGH�]XHUVW�I�U�SURGX]LHUHQde Betriebe 

entwickelt und dann nach einer Erprobungszeit auf andere 

2UJDQLVDWLRQHQ�ZLH�-XJHQGDXIEDXZHUNH��EHUWUDJHQ� 
W ie funktionieren Umweltmanage-

mentsystem und Umweltaudit? 

$OV�.UHLVODXISUR]HVV�GXUFK�GLH�UHJHOPl�LJH�$EIROJH�YRQ�
=LHOHQ��hEHUSU�IXQJ�XQG neuen Zielen  

Warum wird in Zusammenhang mit 

dem Umweltaudit oft von EMAS 

gesprochen? 

(0$6�LVW�GLH�$EN�U]XQJ�I�U�Ä(FRPDQDJHPHQW�DQG�
$XGLWVFKHPH³��'LHV�LVW�GHU�HQJOLVFKVSUDFKLJH�7LWHO�GHU�(8-

Verordnung 761/2001. 

Die Verordnung spricht von einer 

UmweltbetULHEVSU�IXQJ��QLFKW�YRQ�
einem Umweltaudit. W arum? 

'HU�%HJULII�Ä$XGLW³�NRPPW�DXV�GHP�LQWHUQDWLRQDOHQ�%HUHLFK��
GHU�%HJULII�Ä%HWULHEVSU�IXQJ³�EHGHXWHW�GDVVHOEH�± nur 

�EHUVHW]W� 
Welchen Umfang hat das 

Umweltaudit? 

%HU�FNVLFKWLJW�ZHUGHQ��(QHUJLH��:DVVHUZLUWVFKaft, 

Abfallwirtschaft, Emissionen, Boden und 

Bodenver�nderungen, Biodiversit�t (Arten- und 

Strukturvielfalt), umweltrelevante Materialien und 

Rohstoffgewinnung. 

Die Umweltaspekte werden in einer Bestandsaufnahme 

erfasst und bewertet. Die wichtigsten Aspekte werden dann 

verbessert. Der Umweltschutz wird in einem Management 

organisiert.   

Was versprechen sich die 

Jugendaufbauwerke vom Aufbau 

eines Umweltmanagements und 

GHU�'XUFKI�KUXQJ�HLQHV�
Umweltaudits? 

Kurz gesagt: 

� Professionalit�t 
� Imagegewinn 

� Kosteneinsparungen 

� &KDQFHQ�I�U�GHQ�EHUXIOLFKHQ�(LQVWLHJ�GHU�-XJHQGOLFKHQ 

� Chancen im W ettbewerb 

� 7UDQVSDUHQ]�XQG�*ODXEZ�UGLJNHLW 
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Die wichtigsten Fragen Die richtigen Antworten 
Was leistet ein 

8PZHOWPDQDJHPHQW�I�U�GHQ�
Umweltschutz mehr als das 

bisherige Engagement der  

Jugendaufbauwerke? 

Es zeigt sich, dass das Engagement oft an einzelne 

Personen gekoppelt ist. Verlassen diese die Einrichtung, 

JHKW�RIW�DXFK�HLQ�6W�FN�.RPSHWHQ]�XQG�(QJDJHPHQW�LP�
Umweltschutz. Ein Umweltmanagementsystem hilft , den 

Umweltschutz zu verstetigen. Dies ist durch die 

ver�nderten Rahmenbedingungen heute wichtiger denn je. 
$EHU�GLH�(LQI�KUXQJ�HLQHV�8PZHOWPDQDJHPHQWV\VWHPV�KDW�
noch einen weiteren Vorteil: 

Durch die umfangreiche Bestandsaufnahme ist besser als 

bisher bekannt, wo St�rken und Schw�chen liegen. Das 
hilft, Kr�fte und Arbeitszeit gezielt einzusetzen und im 
Umweltschutz erfolgreich zu sein. 

Was hat ein 

Umweltmanagementsystem mit 

dem Bildungsauftrag zu tun? 

Durch das Umweltmanagementsystem werden die 

Kompetenz und Eigenverantwortung der Jugendlichen im 

Umweltschutz gef�rdert.  
Neu daran ist, dass wir uns hierzu konkrete Ziele setzen 

XQG�GHQ�%LOGXQJVHUIROJ�VHOEVWNULWLVFK��EHUSU�IHQ�XQG�
besser werden wollen. Getreu dem Motto: bei den 

-XJHQGOLFKHQ��EHU�GDV�: LVVHQ�]XP�+DQGHOQ�NRPPHQ��� 
�berfordern die neue Ziele nicht? Nein, denn die Ziele geben wir uns nach eigenen 

0|JOLFKNHLWHQ�VHOEVW�YRU��: LU�HQWVFKHLGHQ��EHU�GHQ�,QKDOW��
GLH�$Q]DKO�GHU�0D�QDKPHQ�XQG�GLH�=HLW��GLH�ZLU�XQV�GDI�U�
lassen wollen. 

W ird durch ein 

Umweltmanagementsystem  jetzt 

alles umgekrempelt? 

Nein, das Umweltmanagementsystem organisiert und 

erg�nzt in vielen Bereichen, was Jugendaufbauwerke auch 
ELVKHU�VFKRQ�PDFKHQ�RGHU�XPVHW]HQ�P�VVHQ� 
� Gesetzliche Anforderungen aus dem Arbeitsschutz mit 

Bezug zum Umweltschutz (Gefahrstoffe, elektrische 

Betriebsmittel) 

� Wirtschaftlicher Einsatz von Ressourcen wie Strom, 

Wasser etc. 

� Umweltp�dagogischer Bildungsauftrag als 
gesellschaftlicher Auftrag 

:HU��EHUSU�IW�GDV�
Umweltmanagementsystem? 

(LQ�]XJHODVVHQHU�8PZHOWJXWDFKWHU�SU�IW�GLH�5LFKWLJNHLW der 

ver�ffentlichten Umweltdaten und die W irksamkeit des des 
Umweltmanagementsystems. 

Was ist eine Umwelterkl�rung? Die Umwelterkl�rung stellt die Umweltleistung, die 
Verbesserung, die angestrebten Ziele sowie die 

Organisation, die zur Verbesserung des Umweltschutzes 

aufgebaut wurde, dar.  

'LH�8PZHOWHUNOlUXQJ�LVW�GLH�%DVLV�I�U�GLH�3U�IXQJ�GHV�
Umweltgutachters und steht jedem Interessierten offen. 

 

 

Alles klar? Noch mehr Fragen? 
 
Dann lesen Sie weiter ..... 
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 Umwelterkl�rung 2004 
 
Abschnitt 1  
 
Welche Umweltauswirkungen gehen von  
einem Jugendaufbauwerk aus? 
 
 

In ihren Umweltauswirkungen �hneln Jugendaufbauwerke mittelst�ndischen Betrieben. An den im Projekt 
YHUWUHWHQHQ�Ä%HWULHEVEHUHLFKHQ³ 
 

� Holzverarbeitung, Tischlerei 

� *HPHLQVFKDIWVYHUSIOHJXQJ��.�FKH��%lFNHrei 

� Hauswirtschaft, Service 

� %�UR-Verwaltung, Verkauf 

� Friseurhandwerk 

� Malerei  

� Metallverarbeitung  

� Garten- und Landschaftsbau, Landwirtschaft 

� Lagerhaltung, Technik 

 

]HLJW�VLFK�GLH�EUHLWH�5HOHYDQ]�I�U�P|JOLFKH�8PZHOWDXVZLUNXQJHQ��%HU�FNVLFKWLJW�ZHUGHQ�GLUHNWe und indirekte 

8PZHOWDVSHNWH��:HOFKH�Ä%HWULHEVEHUHLFKH³�LQ�GHQ�GHP�YDOLGLHUWHQ�-$:��DEJHGHFNW�VLQG��LVW�LQ�$EVFKQLWW���
beschrieben).  

 

Umweltaspekte sind jene T�tigkeiten, Produkte oder Dienstleitungen, die sich auf die Umwelt auswirken 
(k�nnen). Die Auswirkungen k�nnen sowohl positiv als auch negativ sein. 

 

'LH�7lWLJNHLW�HLQHV�-XJHQGDXIEDXZHUNV�OlVVW�VLFK�DXFK�DOV�Ä%HWULHE�GHU�(LQULFKWXQJ³�XPVFKUHLEHQ���'D]X�]lKOHQ�
Verwaltungsaufgaben, die Qualifizierung der Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die Geb�udeunterhaltung 

sowie das Wohnheim-Angebot.  

$OOH�DXIJHI�KUWHQ�$VSHNWH�ZLUNHQ�VLFK�DXI�GLH�8PZHOW�DXV��6R�HU]HXJW�EHLVSLHOVZHLVH�GLH�1XW]XQJ�YRQ�
(QHUJLHWUlJHUQ�ZLH�(UGJDV��(UG|O�RGHU�.RKOH�I�U�GLH�6WURP- und W�rmegewinnung Kohlendioxid-Emissionen, 

GLH�I�U�.Oimaver�nderungen mitverantwortlich gemacht werden. In diesem Fall ergibt sich also eine negative 
Umweltauswirkung. Eine positive Umweltauswirkung entsteht, wenn etwa durch die �kologische Gestaltung 
eines Gel�ndes die Artenvielfalt von heimischen Tieren und Pflanzen erh�ht wird. 
 

Nicht nur T�tigkeiten, sondern auch Produkte und Dienstleistungen k�nnen Umweltauswirkungen verursachen. 
'RFK�ZHOFKH�Ä3URGXNWH³�XQG�Ä'LHQVWOHLVWXQJHQ³�HUEULQJW�HLQ�-XJHQGDXIEDXZHUN"� 
Die Vorbereitung und Qualifizierung der JugendliFKHQ�XQG�MXQJHQ�(UZDFKVHQHQ�I�U�GDV�VSlWHUH�%HUXIVOHEHQ�
JHK|UW�VLFKHU�]X�GHQ�ZLFKWLJHQ�'LHQVWOHLVWXQJHQ��GLH�GLH�-XJHQGDXIEDXZHUNH�I�U�XQVHUH�*HVHOOVFKDIW�
�EHUQHKPHQ�� 
Dabei stehen die Jugendaufbauwerke mit ihrem Produkt, dem Qualifizierungsangebot, im Wettbewerb um die 

%HZLOOLJXQJ�XQG�9HUJDEH�YRQ�4XDOLIL]LHUXQJVPD�QDKPHQ��-H�EHVVHU�GDV�DQJHERWHQH�3URGXNW��GHVWR�EHVVHU�GLH�
Chancen, die die Jugendaufbauwerke mit dem Umweltmanagementsystem durch kostensenkenden 

Umweltschutz und die Vermittlung von berufsorientiertem Umweltwissen verbessern wollen.  
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 Und damit w�ren wir bei den Umweltauswirkungen, die durch Qualifizierungsangebot und ±GXUFKI�KUXQJ�
entstehen (k�nnen):  Werden die Jugendlichen und jungen Erwachsenen in der Qualifizierung an den 
schonenden Umgang mLW�5HVVRXUFHQ�KHUDQJHI�KUW��LVW�GDYRQ�DXV]XJHKHQ��GDVV�VLFK�GLHVHV�EHLVSLHOVZHLVH�LQ�
den Strom- und Abfallzahlen eines Jugendaufbauwerkes widerspiegelt. Zudem versprechen sich die 

Jugendaufbauwerke, dass die Jugendlichen und jungen Erwachsenen ihr Umweltbewusstsein in den Betrieben 

ZHLWHU�OHEHQ��$OVR�HLQ�GRSSHOWHU�1XW]HQ�I�U�GLH�8PZHOW� 
 

Es gibt Umweltauswirkungen, die das Jugendaufbauwerk selbst, also direkt, beeinflussen kann und andere, die 

nur teilweise oder indirekt beeinflusst werden k�nnen. 

 

Das UmweOWDXGLW�EHU�FNVLFKWLJW�VRZRKO�GLUHNWH�DOV�DXFK�LQGLUHNWH�8PZHOWDXVZLUNXQJHQ��=X�GHQ�GLUHNWHQ�
8PZHOWDXVZLUNXQJHQ�JHK|UHQ�EHLVSLHOVZHLVH�GLH�(PLVVLRQHQ�GHU�+HL]XQJVDQODJH��GLH��EHU�GHQ�9HUEUDXFK�XQG�
die Technik direkt beeinflusst werden k�nnen.  
Wenig oder nicht beeinflusst werden k�nnen hingegen die Emissionen, die beim Energieversorger durch die 
Stromgewinnung entstehen. Der Energieversorger entscheidet , welche Energietr�ger er in welchem Verh�ltnis 
HLQVHW]W�XQG�ZHOFKH�7HFKQLN�HU�I�U�GLH�(QHUJLHJHZLQQXQJ�Hinsetzt. Eine Beeinflussung ist nur indirekt m�glich, 
LQGHP�GLH�-XJHQGDXIEDXZHUNH�ZHQLJHU�6WURP�QXW]HQ�XQG�GDPLW�I�U�ZHQLJHU�(PLVVLRQHQ�YHUDQWZRUWOLFK�VLQG� 
 

Die Betrachtung von indirekten Umweltaspekten verhindert, dass problematische Umweltaspekte ausgelagert 

werden. 

  

Indirekte Umweltauswirkungen entstehen unter anderem durch die Auswahl und Beschaffung von Materialien 

(Umweltauswirkungen bei der Produktion), die Beauftragung von Dienstleistungen (Umweltauswirkungen durch 

Anfahrten usw.) und Versorgungsvertr�ge (Umweltauswirkungen durch Energieerzeugung, Wasser- oder 

Rohstoffgewinnung). 

 

Das Umweltaudit durchleuchtet folgende Bereiche auf die Bedeutung m�glicher Umweltauswirkungen: 
 
1XW]XQJ�YRQ��QDW�UOLFKHQ�5HVVRXUFHQ�XQG�5RKVWRIIHQ�LQNO��(QHUJLH� 
 
� Heizenergie  
  

Fakt ist:  

(QHUJLH�ZLUG�I�U�GLH�:lUPH- und W armwassererzeugung ben�tigt.  
Als Energietr�ger setzen die am Projekt beteiligten Jugendaufbauwerke Erdgas, Erd�l oder 
Fernw�rme ± erzeugt aus Kohle - ein. Diese Energietr�ger sind nicht regenerativ, die Gewinnung 

fordert Energie, beansprucht Fl�che, an die Versorgung sind umweltrelevante 
Transportbewegungen gekoppelt.   

Durch Verbrennungsprozesse bei der W �rmeerzeugung entstehen Emissionen. Das dabei 
KDXSWVlFKOLFK�HQWVWHKHQGH�.RKOHQGLR[LG�ZLUG�I�U�GHQ�.Oimawandel mitverantwortlich gemacht.  

Regenerative Energietr�ger zur Gewinnung von Heizenergie werden von den Jugendaufbauwerken 
nicht genutzt. 

 

Jugendaufbauwerke, die Erdgas und Erd�l einsetzten, k�nnen die W ahl des Energietr�gers, die 
Energieeffizienz ihrer Heizungsanlage und den Energieverbrauch die entstehenden 

8PZHOWDXVZLUNXQJHQ�VHOEVW�XQG��EHU�GHQ�7UlJHU�EHHLQIOXVVHQ�� 
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 6WDQGRUWH��GLH�)HUQZlUPH�QXW]HQ��KDEHQ��EHU�GLH�6WHXHUXQJ�GHU�+HL]XQJVDQODJH�XQG�GHQ�
Verbrauch Einflussm�glichkeiten, durch den Anschlusszwang liegt die W ahl des Energietr�gers und 
GLH�(IIL]LHQ]�EHL�GHU�)HUQZlUPHHU]HXJXQJ�DX�HUKDOE�GHV�HLJHQHQ�(LQIOXVVEHUHLFKV�� 
 

Rechtliche Anforderungen ergeben sich durch die Energieeinsparverordnung, die Anforderungen an 

die Effizienz und Leistungsf�higkeit der Heizungsanlage stellt. Anlagen, die diese Kriterien nicht 

HUI�OOHQ��P�VVHQ�]X�IHVWJHOHJWHQ�6WLFKWDJHQ�HUVHW]W�VHLQ��'LHV�HUK|KW�GLH�5HOHYDQ]��GD�HLQ�YHUDOWHWHU�
technischer Standard mehr Umweltauswirkungen bewirkt als die moderne Technik.  

 

Die Anforderungen der W �rmeschutzverordnung werden in den zumeist �lteren Geb�uden der 
Jugendaufbauwerke nicht realisiert. Eine bauliche Modernisierung ist dennoch nicht gesetzlich 

gefordert, da die Vorgaben nur durch Neu-�XQG�8PEDXWHQ�HUI�OOW�ZHUGHQ�P�VVHQ�� 
Ungeachtet der gesetzliche  Rahmenbedingungen kann die nachtr�gliche Geb�uded�mmung eine 
rentable Investition in die Zukunft sein. Durch die strukturellen Ver�nderungen, vor denen die 
-XJHQGDXIEDXZHUNH�GHU]HLW�VWHKHQ��ZHUGHQ�QDFKWUlJOLFKH�0D�QDKPHQ�]XU�:lUPHd�mmung derzeit 
QLFKW�JHSODQW��GD�GLH�=XVDPPHQOHJXQJ�XQG�9HUlQGHUXQJ�YRQ�6WDQGRUWHQ�QLFKW�DXV]XVFKOLH�HQ�LVW�� 
 

8QGLFKWLJNHLWHQ��RIIHQ�VWHKHQGH�7�UHQ��GDXHUKDIW�JH|IIQHWH�$EOXIW|IIQXQJHQ�ZLH�EHLVSLHOVZHLVH�LQ�
.�FKHQ�RGHU�7RLOHWWHQ�I�KUHQ�]X�:lUPHYHUOXVWHQ�und erh�hten Umweltauswirkungen. 
 

Fazit ist:  

Die Umweltauswirkungen durch Heizenergie sind bei allen am Projekt beteiligten 

-XJHQGDXIEDXZHUNHQ�DOV�UHOHYDQW�]X�EHZHUWHQ��$XVVFKODJJHEHQG�I�U�GLH�%HZHUWXQJ�VLQG�$UW���
Menge und Dauer der Heizenergienutzung (siehe n�chstes Kapitel: Bewertungsschema) sowie 
Risikoquellen durch falsches Verhalten etc.  

 

Handlungsoptionen bestehen:  

Unabh�ngig von der Investition des Tr�gers (Moderne Kessel, Pumpen, Computersteuerung etc.) 
besteht die M�glichkeit, den HeizenergieveUEUDXFK��EHU�GLH�6WHXHUXQJ�GHU�+HL]XQJVDQODJH�]X�
optimieren und W �rmeverluste durch Abdichtungen zu verringern. In Nebenr�umen kann die 
Temperatur in einigen Einrichtungen ohne Komfortverlust gesenkt werden. Thermostate, die auf 

eine Maximaltemperatur begrenzt sind, drosseln die Abnahmeleistung. 

:lUPHYHUOXVWTXHOOHQ�N|QQHQ�JU|�WHQWHLOV�DEJHVWHOOW�ZHUGHQ��:HLWHUH�(LQVSDUXQJHQ�ODVVHQ�VLFK�
durch bewusstes Verhalten, verbesserte Information und Nutzungsoptimierung erreichen.  

Alle am Projekt beteiligten Jugendaufbauwerke haben sich entschieden, ihre Umweltleistung in 

%H]XJ�DXI�GLH�+HL]HQHUJLH�]X�YHUEHVVHUQ�XQG�=LHOH�IRUPXOLHUW��)�U�ZHOFKH�GLHVHU�0D�QDKPHQ�VLFK�
die einzelnen Jugendaufbauwerke entschieden haben oder ob weitere Einflussm�glichkeiten 
ermittelt wurden, ist in den Wer-macht-was-Programmen der Einrichtungen detailliert beschrieben.  

 

 

� Elektrische Energie (Strom) 
 

Fakt ist: 

)�U�6WURP�JHOWHQ�QDKH]X�GLH�JOHLFKHQ�%HZHUWXQJVDXVVDJHQ�ZLH�I�U�GLH�+HL]HQHUJLH��'HU�(LQVDW]�
von nichtregenerativen Ressourcen und die Entstehung von Kohlendioxid durch die 

Stromerzeugung, Umweltauswirkungen durch Rohstofftransporte und Versorgungsleitungen ± um 

nur einige Auswirkungen zu nennen.  
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 'LH�-XJHQGDXIEDXZHUNH�EHHLQIOXVVHQ��EHU�GHQ�9HUEUDXFK�GLH�Ä0HQJH³�GHU�8PZHOWDXVZLUNXQJHQ� 
Durch eingeschr�nkte W ahlm�glichkeiten in Bezug auf das Versorgungsunternehmen besteht kaum 
eine Chance, Strom aus regenerativen Energiequellen auszuw�hlen. 
 

Rechtliche Anforderungen bestehen an die Jugendaufbauwerke in Bezug auf die Energienutzung 

nicht.�$XV�9HURUGQXQJHQ�ZLH�GHU�(QHUJLHYHUEUDXFKVNHQQ]HLFKQXQJVYHURUGQXQJ�I�U�+DXVKDOWVJHUlWH�
ergeben sich keine Verpflichtungen. Die Verpflichtung der Hersteller, den Energieverbrauch von 

bestimmten Haushaltsger�ten zu kennzeichnen, erweist sich allerdings als Hilfe bei der 

Kaufentscheidung neuer Ger�te.  
Strom aus Solar- oder anderen regenerativen Energiequellen wird in den Jugendaufbauwerken 

weder erzeugt noch genutzt, so dass rechtliche Vorgaben keine Anwendung finden. 

Aus dem Arbeitsschutz ergibt sich die Vorgabe, zum Schutz der Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer, elektrische Ger�te in festgelegten Intervallen auf Sicherheit und Funktionsf�higkeit zu 
�EHUSU�IHQ��'HIHNWH�*HUlWH�XQG�.DEHO�EHUJHQ�%UDQGULVLNHQ�PLW�HUKHEOLFKHQ�8PZHOWDXVZLUNXQJHQ��
'XUFK�GLH�(LQI�KUung des Umweltmanagements ist in den am Projekt beteiligten 

-XJHQGDXIEDXZHUNHQ�GLH�hEHUSU�IXQJ�RUJDQLVLHUW��0LWDUEHLWHULQQHQ�XQG�0LWDUEHLWHU�VLQG�YHUSIOLFKWHW��
QHXH�9HUEUDXFKHU�DQ]XPHOGHQ��GDPLW�GLHVH�*HUlWH�LQ�GLH�3U�IXQJ�HLQEH]RJHQ�ZHUGHQ��,Q�GHQ�
EinrichWXQJHQ�PLW�:RKQKHLPHQ�VLQG�9RUJDEHQ�I�U�GLH�-XJHQGOLFKHQ�IRUPXOLHUW��GLH�IHVWOHJHQ���RE�XQG�
ZLH�YLHOH�HOHNWULVFKH�*HUlWH��5DGLRV��)HUQVHKHU�HWF���GLH�-XJHQGOLFKHQ�PLWEULQJHQ�G�UIHQ��ZLH�GLHVH�
*HUlWH�DXI�6LFKHUKHLW�JHSU�IW�ZHUGHQ��=XGHP�EHVWHKW�GDV�9HUERW��an elektrischen Ger�ten zu 
ÄEDVWHOQ³�� 
 

Der schonende Umgang mit Strom l�sst sich in den beteiligten Jugendaufbauwerken verbessern. 
Schwachstellen sind Ger�te im Stand-by, Lichtquellen, die ± einmal angeschaltet ± dauerhaft 

angeschaltet bleiben. 

Lichtquellen werden bei einigen der beteiligten Jugendaufbauwerke nach Design, nicht aber nach 

Strom- und anderen Unterhaltungskosten angeschafft. 

=XU�:DUPKDOWXQJ�XQG�.�KOXQJ�ZHUGHQ�6SHLVHQ�RIW�QXU�XQ]XUHLFKHQG�DEJHGHFNW��GLH�*HUlWH�
verbrauchen dadurch mehr Strom als n�tig. 
(QHUJLHLQWHQVLYH�9HUEUDXFKHU�ZLH�%DFN|IHQ��+HUGH�RGHU�0DQJHOQ�I�KUHQ�LQVEHVRQGHUH�EHL�
zeitgleichem Anschalten zu einem hohen Spitzenlastverbrauch. Spitzenlastenergie ist nicht nur 

WHXHU��VRQGHUQ�DXFK�XPZHOWUHOHYDQW��GD�9HUVRUJXQJVXQWHUQHKPHQ�I�U�6pitzenzeiten zus�tzliche 
/HLVWXQJ�EHUHLWVWHOOHQ�P�VVHQ�± unabh�ngig davon, ob diese Leistung abgerufen wird.  
 

Fazit ist: 

Die Umweltauswirkungen durch den Verbrauch von elektrischer Energie sind bei allen am Projekt 

beteiligten Jugendaufbauwerken als relevDQW�]X�EHZHUWHQ��$XVVFKODJJHEHQG�I�U�GLH�%HZHUWXQJ�VLQG�
Art,  Menge und Dauer der Energienutzung (siehe n�chstes Kapitel: Bewertungsschema) sowie 
Risikoquellen durch falsches Verhalten oder Brand.   

 

Handlungsoptionen bestehen: 

)�U�]DKOUHLFKH�HOHNWULVFKH�*er�te l�sst sich der Verbrauch optimieren. Bei Neuanschaffungen 
k�nnen Verbrauch und Kosten als Kaufkriterien etabliert werden. Energiebewusstes Verhalten und 
automatische Abschaltungen verringern den Verbrauch. In W ohnheim-Bereichen kann die Anzahl 

der voQ�-XJHQGOLFKHQ�PLWJHEUDFKWHQ�*HUlWH�HLQJHVFKUlQNW�ZHUGHQ��(QHUJLHEHDXIWUDJWH�I�U�)OXUH�
und Checks (Sind nach dem Verlassen Licht und Ger�te aus?) helfen, Energie zu sparen.   
Bewegungsmelder und Zeitschaltungen verhindern Dauerbeleuchtung. 
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 Genug Ansatzpunkte, um zu entscheiden ± der Stromverbrauch und seine Umweltauswirkungen 

VROOHQ�LQ�GHQ�-XJHQGDXIEDXZHUNHQ�GXUFK�NODUH�9HUDQWZRUWOLFKNHLWHQ�XQG�0D�QDKPHQ�JH]LHOW�
verbessert werden. Mehr dazu erfahren Sie in den W er-macht-was-bis-wann-Programmen der 

einzelnen Jugendaufbauwerke. 

 

� Umweltrelevante Materialien 
 

Die in den Jugendaufbauwerken eingesetzten Materialien wie Holz, Reinigungsmittel oder Farben 

VLQG�]XP�JU|�WHQ�7HLO�HQJ�DQ�GLH�4XDOLIL]LHUXQJVDQJHERWH�JHNRSSHOW��'LH�0HQJHQUHOHYDQ]�LVW�GDEHL�
meist als nachrDQJLJ�]X�EHZHUWHQ��GD�LQ�GHQ�-XJHQGDXIEDXZHUNHQ�QLFKW�GLH�Ä3URGXNWLYLWlW³��VRQGHUQ�
die Qualifizierung im Vorgrund steht und nur kleine Gruppen in den betriebs�hnlichen Bereichen 
WlWLJ�VLQG��(QWVFKHLGHQGHU�I�U�GLH�8PZHOWDXVZLUNXQJ�GHU�HLQJHVHW]WHQ�6WRIIH�XQd Materialien ist die 

Menge und die Gefahreneinstufung.  

Eine hohe Umweltrelevanz besitzen: 

 

o Gefahrstoffe  

In diese Kategorie fallen unter anderem diverse Farben, Lacke, Kleber, 
Pflanzenschutzmittel, Reinigungs- und Waschmittel, Spraydosen, 
Desinfektionsmittel, Haarf�rbemittel, �le, Benzin und Diesel. 
 

Fakt ist: 

*HIDKUVWRIIH�EHVLW]HQ�HLQ�HUK|KWHV�*HIlKUGXQJVSRWHQ]LDO�I�U�0HQVFK�XQG�8PZHOW�± 

EHVRQGHUV�EHL�IDOVFKHU�$QZHQGXQJ��(UG|O�LVW�I�U�YLHOH�*HIDKUVWRIIH�XQG�=XVlW]H�GDV�
zentrale Ausgangsprodukt. Die Gewinnung kostet Energie, Fl�che und setzt 
Emissionen frei. Zus�tzliche Energie wird auf den Veredelungsstufen vom Erd�l zur 
Farbe oder zum W aschmittel freigesetzt. Diesen W eg begleiten chemische 

Abfallstoffe aus der Produktion. 

 

Rechtliche Anforderungen an den Umgang mit Gefahrstoffen leiten sich aus dem 

Umwelt- und Arbeitsschutz ab. Um Gefahrstoffe und ihre Gefahren schnell zu 

erkennen, sind Verpackungen von Gefahrstoffen durch den Hersteller mit orange-

schwarzen Symbolen gekennzeichnet. W erden Gefahrstoffe in andere Beh�ltnisse 
XPJHI�OOW��OLHJW�GLH�9HUSIOLFKWXQJ�]XU�.HQQ]HLFKQXQJ�EHLP�GXUFKI�KUHQGHQ�3HUVRQDO�
des Jugendaufbauwerks.  

'DV�JHVHW]OLFK�JHIRUGHUWH�*HIDKUVWRIIYHU]HLFKQLV�YHUVFKDIIW�HLQHQ�hEHUEOLFN��EHU�
Menge, Art und Ort der eingesetzten Gefahrstoffe. Durch Betriebsanweisungen und 

j�hrliche Unterweisungen erhalten die Mitarbeiter die notwendigen 
Umgangsinformationen. Durch das Umweltaudit ist die Umsetzung dieser 

Anforderungen aus der Gefahrstoffverordnung sichergestellt.  

*HIDKUVWRIIH�G�UIHQ�QXU�HLQJHsetzt werden, wenn es nicht auch ohne ihren Einsatz 

JHKW��(QWVSUHFKHQG�LVW�EHL�GHU�*HVWDOWXQJ�YRQ�4XDOLIL]LHUXQJVPD�QDKPHQ�]X�
SU�IHQ��RE�HLQ�(LQVDW]�DXV�6LFKW�GHU�EHUXIOLFKHQ�: LVVHQVYHUPLWWOXQJ�QLFKW�
verzichtbar ist. 

Gefahrstoffe, die wassergef�hrdend sind��G�UIHQ�QLFKW�LQ�GLH�.DQDOLVDWLRQ�RGHU�HLQ�
Gew�sser gelangen. Dies ist besonders bei Arbeiten im Freien (z.B. Betanken eines 
ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�)DKU]HXJV��]X�EHU�FNVLFKWLJHQ� 
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 Auf Grund der geringen Mengen, die in den JAW s eingesetzt werden, ist davon 

aXV]XJHKHQ��GDVV�*UHQ]ZHUWH�I�U�6FKDGVWRIIHPLVVLRQHQ��7$�/XIW�XQG�0$.-W erte) 

QLFKW��EHUVFKULWWHQ��0$.�-  maximal zul�ssige Arbeitsplatzkonzentration) werden. 
 

Fazit ist: 

Werden die rechtlichen Anforderungen eingehalten, ist die Umweltrelevanz auf 

Grund der geringen Einsatzmenge im Vergleich als eher nachrangig zu bewerten. 

 

Handlungsoptionen bestehen: derzeit nicht mehr 

Durch Sensibilisierung, Vorsichts- und Einkaufsregelungen kann der Einsatz und 

das Risiko von Gefahrstoffen auf ein Minimum beschr�nkt werden. 

Eine besondere Anforderung stellt die Sensibilisierung der Jugendlichen und 

jugendlichen Erwachsenen dar. Lern-�XQG�/HVHVFKZlFKHQ�N|QQHQ�GD]X�I�KUHQ��
dass die gesetzlich geforderten Instrumente wie die auszuh�ngenden 
Betriebsanweisungen ohne Zus�tze nicht ausreichen. Deshalb haben die am Projekt 

beteiligen Jugendaufbauwerke erg�nzende Bilddarstellungen entwickelt. Statt 
abstrakter Begriffe wie W assergef�hrdungsklasse weisen Symbole auf Gefahren 
XQG�9HUERWH�KLQ��5HJHOPl�LJ�OHUQHQ�XQG�NHQQ]HLFKQHQ�GLH�-XJHndlichen und 

jugendlichen Erwachsenen die vorhandenen Gefahrstoffe mit den zus�tzlichen 
Hinweissymbolen. Dosierungsanweisungen verhindern erh�hte 
Umweltauswirkungen.  

 

o Papier und Kopien 

 

Fakt ist: 

Recyclingpapier verursacht in der Herstellung durch einen geringeren W asser- und 

(QHUJLHYHUEUDXFK�ZHQLJHU�8PZHOWDXVZLUNXQJHQ�DOV�ÄIULVFKHV³�3DSLHU��
Chlorgebleichtes Papier zieht die gesamten Umweltauswirkungen der Chlorchemie 

mit sich: Ressourceneinsatz, Energie, Abf�lle und Emissionen. 
Kopieren verbraucht Papier, Toner und Belichtungsrollen.  

 

5HFKWOLFKH�$QIRUGHUXQJHQ�EHVWHKHQ�DXV�6LFKW�GHU�-XJHQGDXIEDXZHUNH�I�U�GLH�
Nutzung nicht. 

 

Fazit ist: 

Die Relevanzbewertung h�ngt individuell vom Verbrauch ab. Anders als Schulen 
und andere Bildungseinrichtungen setzen Jugendaufbauwerke im Vergleich weniger 

Papier und Kopien ein. 

=X�HLQHP�*UR�WHLO�ZLUG�5HF\FOLQJSDSLHU�HLQJHVHW]W��=XVDPPHQIDVVHQG�ZLUG�GHU�
Papierverbrauch mit seinen Umweltauswirkungen von der Mehrzahl der am Projekt 

beteiligten Jugendaufbauwerke als durchschnittlich bis weniger relevant eingestuft 

 

Handlungsoptionen bestehen: teilweise 

Fehlkopien vermeiden, verkleinern, doppelseitig kopieren, schwarze R�nder beim 
Kopieren vermeiden und Kopien in der Qualifizierung mehrfach einsetzen ± dies 

verringert Umweltauswirkungen. 
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 Emails, der Verzicht auf Ausdrucke und zentrale Informationen senken den 

Papierverbrauch und die Kopien. 

(LQ�ZHLWHUH�,GHH�EHVWHKW�GDULQ��GXUFK�EHVRQGHUH�$UEHLWVRUGQHU�I�U�-XJHQGOLFKH�
Zusatzkopien durch Verlust zu vermeiden. 

Durch die aufgezeigten Handlungsm�glichkeiten haben einige der 
-XJHQGDXIEDXZHUNH�HLQ]HOQH�0D�QDKPHQ��DEHU�NHLQH�(LQVSDU]LHO�IRUPXOLHUW� 
 

o Lebensmittel 

 

Fakt ist: 

,Q�DOOHQ�EHWHLOLJWHQ�-XJHQGDXIEDXZHUNHQ�JHK|UHQ�.�FKH�XQG�6HUYLFH�]XP�
Qualifizierungsangebot. Ein Teil der JugendaufbauZHUNH�YHUI�JW��EHU�HLQHQ��
B�ckereibereich. Die zubereiteten Speisen werden durch Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie die Jugendlichen verzehrt. 

'LH�=XWDWHQ�XQG�/HEHQVPLWWHO�ZHUGHQ�GXUFK�*UR�KDQGHOVXQWHUQHKPHQ�DQJHOLHIHUW��
dies verursacht Verkehr, der wiHGHUXP�(PLVVLRQHQ��'D�GHU�*UR�KDQGHO�=XWDWHQ�XQG�
/HEHQVPLWWHO�VFKZHUSXQNWPl�LJ��EHUUHJLRQDO�EH]LHKW��ZLUG�]XVlW]OLFK�9HUNHKU�
HU]HXJW��+LQ]X�NRPPW��GDVV�GLH�/HEHQVPLWWHO�IDVW�DXVVFKOLH�OLFK��$XVQDKPH��]�%��
Getr�nke) in Einwegverpackungen anliefert werden. Entsprechend fallen in 

Jugendaufbauwerken erhebliche Mengen an Verpackungsabf�llen an. 
Die Jugendaufbauwerke haben nur in geringem Umfang die M�glichkeit, regionale 
3URGXNWH�HLQ]XNDXIHQ��$QJHERW��9HUI�JEDUNHLW��/LHIHUEHGLQJXQJHQ�XQG�.RVWHQ�
sprechen oft dagegen. 

 

Rechtliche Anforderungen ergeben sich aus dem Lebensmittel- und Hygienerecht. 

Reinigungs- und Desinfektionsmittel sind oft Gefahrstoffe (siehe oben). 

Verpackungs- und Lebensmittelabf�lle werden getrennt gesammelt und entsorgt.  
 

Fazit ist: 

Die Umweltauswirkungen, die durch den Einsatz von Lebensmitteln entstehen, 

werden als durchschnittlich bis hoch bewertet.  

 

Handlungsoptionen bestehen: teilweise 

7HLOZHLVH�ZHUGHQ�]X�JUR�H�0HQJHQ�DQ�6SHLVHQ�]XEHUHLWHW�E]Z��GLH�-XJHQGOLFKHQ�
�EHUVFKlW]HQ�LKUHQ�$SSHWLW��VR�GDVV�6SHLVHUHVWH�UHJHOPl�LJ�LP�$EIDOO�ODQGHQ�� 
 

� Trinkwassernutzung und Abwassereinleitung  
 

Fakt ist: 

7ULQNZDVVHU�ZLUG�I�U�GLH�9HUEUDXFKV- und Sanit�reinrichtungen eingesetzt. Die Jugendaufbauwerke 
mit einer landwirtschaftlichen und gartenbaulichen Qualifizierung bew�ssern zum Teil mit 
5HJHQZDVVHU��'LHVHV�OlVVW�VLFK�MHGRFK�QLFKW��EHUDOO�NRQVHTXHQW�XPVHW]HQ��GD�I�U�DXWRPDWLVFKH�
Bew�sserungsanlagen keine ausreichende Druckstabilit�t erzeugt werden kann. 
Die Trinkwassergewinnung und ±verteilung kostet Energie durch den Betrieb von Pumpen, 

Filteranlagen etc.. Ein hoher W armwasserverbrauch steigert zudem den Verbrauch an Heizenergie. 
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 Auf der Abwasserseite f�llt Sanit�r-�XQG�.�FKHQDEZDVVHU�DQ��'LH�$EZDVVHUUHLQLJXQJ�NRVWHW�
ebenfalls Energie und verursacht mit dem Kl�rschlamm Abfall, dessen Verbleib in der 
Landwirtschaft oder auf der Deponie vom Anteil an Schadstoffen und rechtlichen Anforderungen 

bestimmt wird und hinsichtlich der Umweltauswirkungen immer wieder diskutiert wird. 

 

Die Jugendaufbauwerke beeinflusVHQ�GHQ�:DVVHUYHUEUDXFK��EHU�GDV�HLJHQH�1XW]XQJVYHUKDOWHQ�
VRZLH��EHU�HLQH�RSWLPLHUWH�$XVODVWXQJ�YRQ�:DVFKPDVFKLQHQ��*HVFKLUUVS�OHUQ�XQG�bKQOLFKHP�� 
 

5HFKWOLFKH�$QIRUGHUXQJHQ�EHVWHKHQ�GXUFK�GLH�9HUSIOLFKWXQJ��GDV�.�FKHQDEZDVVHU�GXUFK�HLQHQ�
Fettabscheider zu�UHLQLJHQ��'HU�)HWWDEVFKHLGHU�PXVV�UHJHOPl�LJ�JHOHHUW�XQG�DXI�)XQNWLRQVIlKLJNHLW�
JHSU�IW�ZHUGHQ��%HL�DOOHQ�DP�3URMHNW�EHWHLOLJWHQ�-XJHQGDXIEDXZHUNHQ�VLQG�KLHU]X�5HJHOXQJHQ�LP�
Umweltmanagement festgelegt und externe Dienstleistungen beauftragt. 

Alle beteiligten Jugendaufbauwerke sind an die �ffentliche Kanalisation angeschlossen. Die 
Jugendaufbauwerke sind Indirekteinleiter.  

*HIDKUVWRIIH�N|QQHQ�GXUFK�HLQ�RUGQXQJVJHPl�HV�+DQGOLQJ�QLFKW�LQ�GLH�.DQDOLVDWLRQ�JHODQJHQ�� 
)�U�HLQLJH�(LQULFKWXQJHQ�ZLUG�HLQH�2EHUIOlchenwasserabgabe erhoben. 

 

Stichproben bei der Bestandsaufnahme zeigten in weiten Bereichen wassersparendes Verhalten. 

Wasserstopp-(LQULFKWXQJHQ�VLQG�QLFKW�LQVWDOOLHUW��)�U�GLH�)OlFKHQEHZlVVHUXQJ�ZXUGH�GLH�
5HJHQZDVVHUQXW]XQJ�DXI�8PVHW]XQJ�JHSU�IW�XQG�VRZHLt m�glich umgesetzt. Tropfende 
:DVVHUKlKQH�RGHU�/HFNDJHQ�ILHOHQ�QLFKW�E]Z��NDXP�DXI��1XU�LQ�(LQ]HOIlOOHQ�I�KUWH�HLQH�IHKOHQGH�
Sensibilit�t zu unn�tigen Wasserverbr�uchen. 
In den Qualifizierungsbereichen ist der W asserverbrauch in den beteiligten Jugendaufbauwerken 

optimiert. 

In den W ohnheim-Bereichen l�sst sich das Verhalten der Jugendlichen nur schwer beurteilen. 
 

Fazit ist: 

Die W asserverbrauch und die Abwassereinleitung haben mit ihren Umweltauswirkungen eine eher 

durchschnittliche Relevanz. Rechtlich und verhaltensbedingt bestehen nur geringe Risiken. 

 

Handlungsoptionen bestehen: teilweise 

Technisch l�sst sich die Durchflussmenge von Versorgungseinrichtungen verbessern. 
+DXSWDQVDW]SXQNW�LVW�DEHU�GDV�:RKQHQ��'XUFK�GLH�YHUlQGHUWHQ�5DKPHQEHGLQJXQJHQ�LVW�]XN�nftig 

PLW�YHUN�U]WHQ�$XIHQWKDOWV]HLWHQ�XQG�ZHFKVHOQGHQ�%HZRKQHULQQHQ�E]Z��%HZRKQHUQ�]X�UHFKQHQ��,Q�
Verbindung mit den Energiesparanstrengungen, in die die Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

im W ohnheim eingebunden werden sollen, werden auch W asserspartipps eingebunden. 

 

� Vermeidung, Verwertung, Wiederverwertung, Entsorgung von Abf�llen, insbesondere 
gef�hrlichen Abf�llen 

Fakt ist: 

Durch den Verwaltungs- und Qualifizierungsbetrieb fallen unterschiedliche Abfallarten mit 

XQWHUVFKLHGOLFKHU�%HGHXWXQJ�I�U�GLH�8Pwelt an: 

=X�GHQ�KDXVKDOWVlKQOLFKHQ�*HZHUEHDEIlOOH�JHK|UHQ�5HVWP�OO��9HUSDFNXQJHQ��3DSLHUDEIlOOH�XQG�
Speiseabf�lle. 
5HVWP�OO�ZLUG�HQWZHGHU�GHSRQLHUW�RGHU�YHUEUDQQW��%HLGH�(QWVRUJXQJVIRUPHQ�YHUXUVDFKHQ�HUKHEOLFKH�
Umweltauswirkungen durch Fl�chenbedarf, Emissionen und m�gliche Risiken.  
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 Papierabf�lle schneiden durch die M�glichkeit des stofflichen Recyclings in Bezug auf die 
8PZHOWDXVZLUNXQJHQ�EHVVHU�DE��ZHLO�VLH�LQ�GHU�9HUDUEHLWXQJVNHWWH�9RUWHLOH�JHJHQ�EHU�GHU�
Ä)ULVFKSDSLHU³-Herstellung haben.  

Bei den VerpacNXQJVDEIlOOHQ�HQWVFKHLGHW�GLH�9HUZHUWXQJVDUW��VWRIIOLFK�RGHU�HQHUJHWLVFK���EHU�GLH�
Umweltauswirkungen.  

3UREOHPDWLVFKHU�DOV�GLH�KDXVKDOWVlKQOLFKHQ�$EIlOOH�VLQG�EHVRQGHUV��EHUZDFKXQJVEHG�UIWLJH�$EIlOOH��
Hierzu geh�ren Leuchtstoffr�hren, Batterien, Alt�l, Farbreste etc. 

Bei der Verbrennung der Sonderabf�lle entstehen problematische Emissionen, die durch 
DXIZHQGLJH�7HFKQLN�RGHU�)LOWHUDQODJHQ�JHEXQGHQ�ZHUGHQ��'LH�)LOWHU�P�VVHQ�DOV�6RQGHUDEIDOO�
entsorgt werden.  

 

Die Jugendaufbauwerke k�nnen die Entstehung von Abf�llen und die Entsorgungswege nur 
eingeschr�nkt beeinflussen. 
  

Rechtliche Anforderungen ergeben sich durch das Kreislauf- und Abfallwirtschaftsgesetz und dem 

erg�nzenden Verordnungskatalog. 
Als Abfallerzeuger tragen Jugendaufbauwerke die ProduktverantwoUWXQJ�I�U�LKUHQ�$EIDOO��G�K��VHOEVW�
ZHQQ�GHU�$EIDOO�DQ�HLQHQ�(QWVRUJHU��EHUJHEHQ�LVW��EOHLEHQ�VLH�LPPHU�QRFK�YHUDQWZRUWOLFK��,Q�GHU�
3UD[LV�EHGHXWHW�GLHV��GDVV�GLH�$EIlOOH�QLFKW�QXU�RUGQXQJVJHPl��JHWUHQQW�XQG�JHNHQQ]HLFKQHW�
ZHUGHQ�P�VVHQ��)�U�EHVRQGHUV��EHUZDFKXQJVEHG�UIWLJH�$EIlOOH�EHVWHKW�HLQH�9HUSIOLFKWXQJ��MH�QDFK�
0HQJH�GLH�hEHUJDEH�RGHU�GHQ�9HUEOHLE�DQKDQG�YRQ�Ä1DFKZHLVHQ³�]X�GRNXPHQWLHUHQ��8P�GHQ�:HJ�
GHU�$EIlOOH�DXFK�]X�HLQHP�VSlWHUHQ�=HLWSXQNW�QDFKYROO]LHKHQ�]X�N|QQHQ��P�VVHQ�GLH�
Nachweisbelege (�bernDKPHVFKHLQ��%HJOHLWVFKHLQ��I�U�HLQHQ�IHVWJHOHJWHQ�=HLWUDXP�DXIEHZDKUW�
werden.  

'LH�.HQQ]HLFKQXQJ�XQG�hEHUJDEH�YRQ�EHVRQGHUV��EHUZDFKXQJVEHG�UIWLJHQ�$EIlOOHQ�VLQG�GXUFK�
das Umweltaudit organisiert. 

Die Gewerbeabfallverordnung wird ebenfalls von den am Projekt beteiligten Jugendaufbauwerken 

umgesetzt. 

 

%HVRQGHUV��EHUZDFKXQJVEHG�UIWLJH�$EIlOOH�XQG�GLH�hEHUJDEH�YRQ�$EIlOOHQ�ZHUGHQ�LQ�GHQ�DP�
Projekt beteiligten Jugendaufbauwerken nur von einem eingegrenzten, unterwiesenen 

Personenkreis geh�ndelt.  
Die Jugendlichen und jugendlichen Erwachsenen sind in die Trennung der haushalts�hnlichen 
$EIlOOH�HLQJHEXQGHQ��(V�]HLJW�VLFK��GDVV�WURW]�EHVWHKHQGHU�7UHQQP|JOLFKNHLWHQ�Ä)HKOZ�UIH³�QLFKW�
ausgeschlossen sind. 

Befragungen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei der Bestandsaufnahme und Kickoff-

Veranstaltungen zeigen ein hohes Potenzial an Einzelinitiativen im beruflichen und privaten Bereich 

± angefangen vom Verzicht auf bestimme Verpackungsmaterialien wie Alufolie bis hin zum 

:LHGHUEHI�OOHQ�YRQ�'UXFNHUSDWURQHQ� 
 

Fazit ist: 

8QWHU�GHQ�DQIDOOHQGHQ�$EIDOODUWHQ�EHVLW]HQ�GLH�EHVRQGHUV��EHUZDFKXQJVEHG�UIWLJHQ�$EIlOOH�YRP�
Grundsatz die h�chste Umweltrelevanz mit den meisten Vorschriften. Geringe Anfallmengen, 
VLFKHUHV�+DQGOLQJ�I�KUHQ�LQ�GHU�6XPPH�GDQQ�MHGRFK�]X�HLQHU�GXUFKVFKQLWWOichen Gesamtrelevanz. 

Die haushalts�hnlichen Abf�lle besitzen durch die Anfallmenge, das Risiko beim Sammeln und 
Trennen eine h�here �kologische Gesamtrelevanz.  
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 Durch die Einbindung der Jugendlichen und jugendlichen Erwachsenen in die Abfalltrennung besitzt 

GLHVHU�%HUHLFK�]XGHP�I�U�GLH�4XDOLIL]LHUXQJ�HLQH�EHVRQGHUH�5ROOH��$EIDOOWUHQQXQJ�JHK|UW�KHXWH�
sowohl in privaten Haushalten als auch in Betrieben weitgehend zum Standard. 

 

Handlungsoptionen bestehen: 

Der bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Ideenpool kann auf die gesamte Einrichtung oder 

7HLOEHUHLFKH��EHUWUDJHQ�ZHUGHQ� 
Die Trennung kann verbessert werden.  

Zudem sollte das Bewusstsein gef�rdert werden, dass Trennung nicht mit Vermeidung 
gleichzusetzen ist. 

 

� Emissionen in die Atmosph�re 
 

Fakt ist: 

MeQJHQPl�LJ�VWHOOW�.RKOHQGLR[LG�DXV�GHU�6WURP - und Heizenergieerzeugung die bedeutendste 

umweltrelevante Emission dar. Die davon ausgehenden Umweltauswirkungen wurden bereits in den 

vorangehenden Abschnitten erl�utert. Neben Kohlendioxid entstehen Stickoxide, Schwefeloxide und 

DQGHUH�(PLVVLRQHQ�PLW�.OLPDUHOHYDQ]��'LH�(PLVVLRQHQ�N|QQHQ��EHU�GHQ�(QHUJLHYHUEUDXFK�
beeinflusst werden.  

Nicht quantifizierbar sind die Kohlendioxid-Emissionen, die indirekt durch An- und Abfahrten von 

PKW  oder Bussen entstehen. 

Emissionen durch Farben, Lacke usw. sind gering und als nachrangig anzusehen. 

 

Die emittierte Menge an Kohlendioxid wird rechentechnisch anhand von Emissionsfaktoren 

errechnet. 

 

5HFKWOLFKH�$QIRUGHUXQJHQ�EHVWHKHQ�I�U�DOOH�-XJHQGDXIEDXZHUNH�PLW�HLQHU�HLJHQHQ�+HL]Xngsanlage.  

'LH�(LQKDOWXQJ�GHV�(PLVVLRQVJUHQ]ZHUWH�ZLUG�MlKUOLFK�GXUFK�GHQ�6FKRUQVWHLQIHJHU��EHUZDFKW�XQG�
SURWRNROOLHUW��*UHQ]�EHUVFKUHLWXQJHQ�ZXUGHQ�LQ�GHQ�-XJHQGDXIEDXZHUNHQ�GDEHL�DNWXHOO�QLFKW�
festgestellt. 

'XUFK�GDV�0LWWH������HLQJHI�KUWH�7UHLEKDXVJDV-(PLVVLRQVKDQGHOVJHVHW]�HUJHEHQ�VLFK�I�U�GLH�
Jugendaufbauwerke keine neuen Verpflichtungen. Dennoch ist das Gesetz aus Sicht der 

(LQULFKWXQJHQ�QLFKW�XQLQWHUHVVDQW��GD�(QHUJLHHU]HXJHU�GXUFK�GLH�8PVHW]XQJ�GHV�*HVHW]HV��EHU�
fundierte Angaben zum Austausch treibhausrelevante Emissionen pro erzeugter Energieeinheit 

YHUI�JHQ��'LHVHV�LVW�DXV�6LFKW�GHV�%HQFKPDUNLQJV�XQG��GHU�*ODXEZ�UGLJNHLW�LQWHUHVVDQW� 
 

Fazit ist: 

Die Emission von Kohlendioxid bei der Energieerzeugung ist bereits in die Relevanzeinsch�tzung 
I�U�6WUom und Heizenergie eingeflossen. Daher wird auf eine gesonderte Bewertung von 

Kohlendioxid verzichtet.  

 

Handlungsoptionen bestehen: 

W ie bei Strom und Heizenergie. 
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 � Fl�chennutzung, Artenvielfalt und Schadstoffeintr�ge in den Boden 

Fakt ist: 

Durch Geb�ude und Parkplatzfl�chen findet sich bei allen beteiligten Jugendaufbauwerken eine 
)OlFKHQYHUVLHJHOXQJ��'HU�XQYHUVLHJHOWH�%HUHLFK�YDULLHUW�LQ�$EKlQJLJNHLW�YRQ�GHU�*HOlQGHJU|�H�� 
$OOH�EHWHLOLJWHQ�-XJHQGDXIEDXZHUNH�QXW]HQ�GLH�*U�QDQODJHQ�DOV�$QVFKDXXQJV- und LernREMHNW�I�U�
GHQ�*DUWHQEDX��'DEHL�UHLFKW�GLH�*HVWDOWXQJ�YRQ�Ä+HFNHQ�XQG�5DVHQ³��EHU�1XW]JlUWHQ�ELV�KLQ�]X�
landwirtschaftlichen Fl�chen. 
'LH�)UHLIOlFKHQ�XQWHUOLHJHQ�EHWULHEVEHGLQJW�GHU�UHJHOPl�LJHQ�3IOHJH�XQG�ZHUGHQ�LQ�7HLOEHUHLFKHQ�
immer wieder neu gestaltet. Heimische Geh�lze sind vorhanden, werden aber nicht gezielt 
bevorzugt. Untersuchungen zur Artenvielfalt liegen nicht vor. 

 

 

Rechtliche Anforderungen bestehen in Bezug auf die Fl�che und die Fl�chennutzung kaum. Die 
Jugendaufbauwerke sind durch das Bodenschutzgesetz verpflichtet, sch�dliche Auswirkungen auf 
den Boden, die Bodenstruktur und die im Boden lebenden Organismen zu vermeiden. 

9HUXQUHLQLJXQJHQ�P�VVHQ�EHVHLWLJW�ZHUGHQ� 
6FKlGOLFKH�(LQWUlJH�LQ�GHQ�%RGHQ�N|QQHQ�GXUFK�8PI�OOHQ�YRQ�7UHLEVWRII�RGHU�DQGHUen 

ZDVVHUJHIlKUGHQGHQ�6WRIIHQ�DXVJHKHQ��'XUFK�JHHLJQHWH�9RUVLFKWVPD�QDKPHQ�ZLH�IHVWH�
Schlauchverbindungen und sorgsamen Umgang ist das Risiko minimiert.  

3IODQ]HQVFKXW]PLWWHO�XQG�'�QJHU�ZHUGHQ�QXU�LQ�]XOlVVLJHU�)RUP�XQG�GHU�ULFKWLJHQ�'RVLHUXQJ�
eingesetzt. 

Das Parken von PKW s wird auf versiegelte Fl�chen konzentriert, um bei �lverlusten sch�dliche 
Eintr�ge in den Boden zu vermeiden. 
Ansonsten gilt: Aufmerksam sein. 

 

Fazit ist: 

Die Umweltbedeutung steigt bei zunehmender Intensivierung der Nutzung. Durch die 

R LVLNRPLQLPLHUXQJ�XQG�GLH�2UJDQLVDWLRQ�UHFKWOLFKHU�$QIRUGHUXQJHQ�JHK|UW�GDV�7KHPD�Ä)OlFKH³�]X�
den wichtigen Relevanzen mit unterschiedlichem Handlungsbedarf. 

 

Handlungsoptionen bestehen: konkret nicht. 
 

� Verkehr 

Fakt ist: 

Verkehr wird durch An- und Abfahrten verursacht. Dabei entsteht das klimarelevante Gas 

Kohlendioxid. 

 

'LH�-XJHQGOLFKHQ�HUUHLFKHQ�GDV�-XJHQGDXIEDXZHUN�JU|�WHQWHLOV�RKQH�HLJHQHQ�3.:�RGHU�ZRKQHQ�
sogar dort. Alle Standorte sind mehr oder weniger gut an den �ffentlichen Personennahverkehr 
angebunden. 

0LWDUEHLWHULQQHQ�XQG�0LWDUEHLWHU�QXW]HQ�]X�HLQHP�*UR�WHLO�GHQ�3.:��DEHU�DXFK�GDV�)DKUUDG�XQG�
oder den �PNV.   
 

5HJHOPl�LJH�)DKUWHQ�HQWVWHKHQ�EHL�GHQ�EHWHLOLJWHQ�-XJHQGDXIEDXZHUNHQ�GXUFK�GHQ�3HQGHOEHWULHE�
zwischen unterschiedlichen Standorten (W ohnen und Werkst�tten, W ohnen und 
Kooperationsbetriebe etc.). Diese sind in Fahrgemeinschaften und mit Kleinbussen organisiert. 
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 9HUSDVVHQ�-XJHQGOLFKH�GHQ�$EIDKUWWHUPLQ��P�VVHQ�GLH�-XJHQGOLFKHQ�LQ�GHQ�PHLVWHQ�)lOOHQ�VHOEVW�
sehen, wie sie den Qualifikationsort erreichen. 

 

Fazit ist: 

Mobilit�t geh�rt zu den bedeutenden Umweltaspekten von Jugendaufbauwerken. 
 

Handlungsoptionen bestehen: nur noch im Einzelfall 

 

� /RNDOH�3KlQRPH��/lUP��6WDXE��*HU�FKH 

Fakt ist: 

Von den lokalen Umweltauswirkungen hat der L�rm durch den Betrieb l�rmintensiver Ger�te die 
h�chste Relevanz. 
 

Rechtliche Anforderungen bestehen durch die Vorgaben der Ger�te- und 

Maschinenl�rmschutzverordnung, die das Arbeiten mit l�rmintensiven Ger�ten nur in einem 
IHVWJHOHJWHQ�=HLWIHQVWHU�]XOlVVW��'LHVH�VLQG��EHU�das Umweltmanagement an die Verantwortlichen 

kommuniziert und geregelt. 

 

Fazit ist: 

L�rm ist im Vergleich mit globalen und irreversiblen Umweltauswirkungen als nachrangig zu 
bewerten.  

 

Handlungsoptionen bestehen: derzeit nicht. 

 

� Umweltrisiken 

Fakt ist: 

M�gliche Gef�hrdungspotenziale k�nnen sich durch einen Brandfall oder Leckagen von 
Beh�ltern/Leitungen mit wassergef�hrdenden Stoffen ergeben. Im Brandfall entstehen nicht zu 
definierende Schadstoffemissionen. Beim Austritt von wasser- oder umweltgef�hrdenden Stoffen 

k�nnen Gew�sser und/oder Boden gesch�digt werden bzw. andere �kologische Beeintr�chtigungen 
entstehen. 

Das Verhalten im Not- und Brandfall ist durch das Umweltaudit organisiert. Das Verhalten im 

Brandfall wird beim internen Audit auf W irksamkeit XQG�ZHLWHUH�9HUEHVVHUXQJHQ�MlKUOLFK�JHSU�IW� 
 

Wasser-�XQG�XPZHOWJHIlKUGHQGH�6WRIIH�ZHUGHQ�LQ�GHU�5HJHO�QLFKW��EHU�XQYHUVLHJHOWHQ�)OlFKHQ�
eingesetzt. Gefahrstoffe aus dem Unterricht k�nnen durch klare Verhaltensvorgaben nicht in die 
Kanalisation gelangen. GHJHQ�EHU�/HFNDJHQ��]�%��DXI�3DUNSOlW]HQ�LP�)DOOH�HLQHV�gOYHUOXVWHV�YRQ�
Autos, sind insbesondere die Hausmeister sensibilisiert. Das Verhalten im Notfall ist organisiert.  

 

Fazit ist: 

Die bedeutenden Risiken wurden bereits bei den vorangestellten Aspekten mitbewertet. Insgesamt 

LVW�GDV�*HIlKUGXQJVSRWHQ]LDO�I�U�GLH�8PZHOW�DOV�QLFKW�EHVRQGHUV�JUR��HLQ]XVWXIHQ� 
 

Handlungsoptionen bestehen: derzeit keine. 
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 � Umweltschutz in den (Ausbildungs)Betrieben 

Fakt ist: 

Was im Jugendaufbauwerk vorgelebt und als Qualifikation vermittelt wird, k�nnen die Jugendlichen 
und jugendlichen Erwachsenen im sp�teren Ausbildungs- oder Anstellungsbetrieb nutzen. Messbar 

VLQG�GLH�GDGXUFK�P|JOLFKHQ�9HUEHVVHUXQJHQ�I�U�GLH�8PZHOW�GHU]HLW��QRFK��QLFKW� 
 

Fazit ist: 

'D�I�U�GLH�4XDOLIL]LHUXQJ�QDhezu alle Umweltaspekte relevant sein k�nnen, wird die Vermittlung von 
Umweltkompetenz nicht als eigener Aspekt mit indirekten Umweltauswirkungen bewertet, sondern 

DQ�GLH�%HZHUWXQJ�GHU�EHUHLWV�DXIJHI�KUWHQ�$VSHNWH�JHNRSSHOW�� 
Ist ein Umweltaspekt wie Strom oder Abfall als relevant ermittelt, wird in einem zweiten Schritt 

JHSU�IW��ZLH�XQG�LQ�ZHOFKHP�8PIDQJ�GLHVHU�$VSHNW�LQ�GLH�EHUXIOLFKH�4XDOLIL]LHUXQJ�LQWHJULHUW�ZHUGHQ�
kann. 

8PZHOWVFKXW]�LQ�GHU�4XDOLIL]LHUXQJ�ZLUG�VR�]X�HLQHU�6WHXHUXQJVJU|�H�I�U�P|JOLFKH�=Lele und 

0D�QDKPHQ� 
 

� Handlungsoptionen bestehen: 

Ziel aller am Projekt beteiligten Jugendaufbauwerke ist es, den Umweltschutz in die Qualifizierung 

zu integrieren. In Abh�ngigkeit der Qualifizierung und Qualifizierungsdauer wurden unterschiedliche 
umfangreiFKH�HLJHQH�Ä6FKXOXQJVSURILOH³�]XP�8PZHOWVFKXW]�HUVWHOOW��GLH�PLW�HLQHU�DOOJHPHLQHQ�
(LQI�KUXQJ�EHJLQQHQ��UHFKWOLFKH�$QIRUGHUXQJHQ�ZLH�GLH�8QWHUZHLVXQJ�]XP�8PJDQJ�PLW�
Gefahrstoffen einbinden und sogar bis zum Umweltauditoren ausbilden, die die Umsetzung von 

0D�QDKPHQ�XQG�=LHOHQ��EHUSU�IHQ�E]Z��&KHFNV�GXUFKI�KUHQ� 
 

'LHVH�,GHH�LVW�LQ�GHQ�$QIlQJHQ�EHUHLWV�LQ�DOOHQ�-XJHQGDXIEDXZHUNHQ�HLQJHI�KUW�XQG�VROO�LQ�GHQ�
kommenden Jahren etabliert und weiterentwickelt werden. Dazu geh�rt es auch, betriebliche 
Kooperationspartner einzubinden. 
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Wie sind diese Umweltauswirkungen zu bewerten? 
 
 
' LH�(UKHEXQJ�XQG�%HZHUWXQJ�GHU�8PZHOWDVSHNWH�OHJW�GHQ�*UXQGVWHLQ�I�U�GLH�DQJHVWUHEWH�
Verbesserung im Umweltschutz. Aus diesem Grund fordert die EU-�ko-Audit-Verordnung die 
Ermittlung der  direkten und indirekten Umweltauswirkungen aller T�tigkeiten, Dienstleistungen und 
3URGXNWH��GLH�UHOHYDQWH�$XVZLUNXQJHQ�DXI�GLH�8PZHOW�KDEHQ��GLH�GXUFK�GLH�(LQULFKWXQJ��EHUZDFKW�
(gemessen) und durch die Einrichtung beeinflusst werden k�nnen. Die Vorgaben der Relevanz, 
0HVVEDUNHLW�XQG�%HHLQIOXVVEDUNHLW�VLQG�GLH�%DVLV�I�U�GLH�QDFKYROO]LHKEDUH�XQG�JODXEZ�UGLJH�
Verbesserung.  
' LH�(UKHEXQJ�XQG�%HZHUWXQJ�GHU�8PZHOWDXVZLUNXQJHQ�ZLUG�EHLP�$XGLW�UHJHOPl�LJ�ZLHGHUKROW��XP�
immer wieder zu den wichtigsten Handlungsfeldern und neuen Zielen zu gelangen. Dies stellt den 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess sicher. 
 
Die Anforderungen des �ko-$XGLW�ZXUGHQ�LQ�HLQ�I�U�-XJHQGDXIEDXZHUNH�JHHLJQHWHV�
(UIDVVXQJVUDVWHU�Ä�EHUVHW]W³�� 
 

Die Ermittlung und Bewertung der Umweltaspekte erfolgt anhand einer Tabelle und einem festen 

Bewertungsschema. Bewertet wird durch die Vergabe von Punkten (1-���RGHU�$PSHOIDUEHQ��JU�Q�
HQWVSULFKW�HLQHP�3XQNW�ÄDOOHV�LP�JU�QHQ�%HUHLFK³��URW�HQWVSULFKW�GUHL�3XQNWHQ�ÄDXISDVVHQ��
+DQGOXQJVEHGDUI³�� 
 

� Unter dHP�6WLFKZRUW�Ä0HQJH³�EHZHUWHW�GDV�-XJHQGDXIEDXZHUN�GHQ�8PIDQJ��GLH�+lXILJNHLW�E]Z��
Intensit�t der Umweltaspekte der Einrichtung (Benutzung der W erkst�tten, Unterricht, Kopien 
HWF����EHU�HLQH�PHVVEDUH�8PZHOWJU|�H��6WURP��+HL]HQHUJLH�HWF����1HEHQ�GHP�$EVROXWwert 

ZHUGHQ�I�U�GLH�%HZHUWXQJ�DXFK�.HQQ]DKOHQ�JHQXW]W��GLH�GLH�'DWHQ�ÄEHUHLQLJHQ³��G�K��GLH�'DWHQ�
unabh�ngig von Personenzahl, Ausbildungsbl�cken usw. darstellen. Die Kennzahlen erlauben 
auch den Vergleich mit anderen Einrichtungen (Benchmarking). Kennzahlen werden wie der 

$EVROXWZHUW�I�U�MHGHV�%HZHUWXQJVMDKU�DQJHJHEHQ�� 
� Spalte 2 bewertet die Bedeutung Umweltauswirkung der Umweltaspekte. Bewertet werden 

sowohl die direkten, unmittelbar durch die Einrichtung selbst verursachten Umweltauswirkungen 

als auch die indirekten Umweltauswirkungen, die durch vorgelagerte oder nachgelagerte 

3UR]HVVH�YHUXUVDFKW�ZHUGHQ��+LHU]X�HLQ�%HLVSLHO��'HU�9HUEUDXFK�YRQ�*DV�I�KUW�]X�
Verbrennungsgasen wie Kohlendioxid, das als klimarelevantes Gas zu irreversiblen, globalen 

6FKlGHQ�I�hrt (direkte Umweltauswirkungen). Die Gasgewinnung verursacht ebenfalls 

Umweltauswirkungen bei der Gewinnung durch Fl�chenver�nderungen, Energiebedarf usw. 
(indirekte Umweltauswirkung). 

� Spalte 3 bewertet die Rechtssicherheit. Rechtliche Vorgaben wie GrenzwHUWH�I�U�GLH�+HL]XQJ�
EHVFKUHLEHQ�GDV�]XOlVVLJH�0D��DQ�8PZHOWDXVZLUNXQJHQ��-H�ZHLWHU�XQG�EHVVHU�GDV�
Jugendaufbauwerk die rechtlichen Anforderungen unterschreitet, desto weniger 

Umweltauswirkungen entstehen. W erden Vorgaben nicht oder nicht immer sicher eingehalten, 

NDQQ�GLHV�]X�HUK|KWHQ�$XVZLUNXQJHQ�I�KUHQ��'LH�%HZHUWXQJ�GHV�5HFKWVVLFKHUKHLW��ZLUG�PLW�HLQHU�
VHSDUDWHQ�&KHFNOLVWH�GXUFKJHI�KUW�� 

� 'DV�Ä5LVLNR³�EHVFKUHLEW�GLH�:DKUVFKHLQOLFKNHLW�YRQ�HUK|KWHQ�8PZHOWDXVZLUNXQJHQ�GXUFK�
falsches Verhalten (Fenster stehen offen), Unf�lle oder betriebliche Ver�nderungen (fehlende 
Einweisung neuer Jugendlicher und jugendlicher Erwachsener, neue Kollegen etc.).  

� Spalte 5 bewertet die �kologische Gesamtrelevanz. 
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� Spalte 6 bis 9 bewerten die indirekten Umweltauswirkungen und gleichzeitig m�gliche 

6WHXHUXQJVJU|�HQ�ZLH�.RVWHQ�RGHU�GDV�,PDJH��6LQG�GLH�.RVWHQ�I�U�8PZHOWJ�WHU�JHULQJ��VWHLJW�
das Risiko, dass nicht sorgsam mit der Ressource umgegangen wird. Ist das Image oder die 

$N]HSWDQ]�JHULQJ��I�KUW�GLHV�JJI��DXFK�]X�HUK|KWHQ�8PZHltverbr�uchen. Die Spalte Gesellschaft 
EHZHUWHW�GDPLW�DXFK�GDV�Ä3URGXNW³�YRQ�Ä%LOGXQJ³��GDV�%HZXVVWVHLQ�XQG�GLH�
Handlungskompetenz.  

� 6SDOWH����VWHOOW�GLH�*HVDPWUHOHYDQ]��EHU�DOOH�%HZHUWXQJVNULWHULHQ�GDU� 
 
$OV�ÄUHOHYDQW³�ZHUGHQ�GLH�GUHL�ZLFKWLJVWHQ�8PZHOWDVSHNWH�DQJHVHKHQ��GLH�LP�$EVFKQLWW���I�U�MHGHV��
am Projekt teilnehmende Jugendaufbauwerk dargestellt sind. 

 
Die Bewertung der Rechtssicherheit muss bei einer Bewertung mit  2 oder drei Punkten immer zu 

0D�QDKPHQ�I�KUHQ��± unabh�ngig  von der Umweltrelevanz oder Gesamtbewertung. 

 

Das Ziel des Umweltaudit ist, die Umweltleistung kontinuierlich zu verbessern. Deshalb interessiert 

neben der Relevanz von verschiedenen Umweltaspekten auch die Frage der Beeinflussbarkeit und 

Messbarkeit. Entf�llt die Beeinflussbarkeit, ist keine Verbesserung aus eigener Kraft m�glich. Entf�llt 
die Messbarkeit, kann die Verbesserung der Leistung nicht eindeutig bewertet werden. 

 

Tabelle 1: Bewertung der Umweltaspekte und Umweltauswirkungen 

 
 
Bedeutung der direkten 
Umweltauswirkungen 

 
Bedeutung der indirekten 
Umweltauswirkungen 
(inkl. Kriterien zur 
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Heizenergie              

Strom              

Wasser              

Abwasser              

%HV���EHUZ��
Abfall 

             

Kantinenabfall              

Sonstiger Abfall              

Emissionen (Luft)              

L�rm              

Mobilit�t              

Fl�chennutzung              

Gefahrstoffe              

Lebensmittel              

Sonst. 
Materialien 

             

Notfallschutz              

 
 
Tabelle 2: Bewertungskriterien 



          

- 21 -  

       U
m

w
elterkl�rung 2004  

     Abschnitt 1                W
ie sind diese U

m
w

eltausw
irkungen zu bew

erten? 
 

 
 
Punktzahl   Menge Umweltauswirkungen Rechtssicherheit  Risiko 

1 Absolutmenge 
gering 

Trend fallend 
im 

Benchmarking 
unter dem 

Durchschnitt 

gering 
lokal 

reversibel 
beste �kologische 

Alternative 
stoffliche Verwertung 

nachwachsende Rohstoffe 
Gewinnung �kologisch 

unproblematisch 
geringer Fl�chenbedarf 

kaum 
Transportauswirkungen 

ec. 

keine Vorschriften 
keine Verst�sse 

keine Versch�rfungen 
zu erwarten 

 

kein/geringes Risiko: 
Verhalten 
Haftung 

Mehrverbrauch 
Mehranfall 

Schadstoffeintrag  
etc. 

2 Absolutmenge 
mittel 
Trend 

gleichbleibend 
im 

Benchmarking 
im Durchschnitt 

mittel 
regional 

z.T. Reversibel 
Standprodukt 

energetische Verwertung 
z.T. nachwachsende 

Rohstoffe 
Rohstoffe aus 

Recyclingmaterial 
Gewinnung �kologisch 

mittelrlevant  
mittlerer Fl�chenbedarf 

mittlere  
Transportauswirkungen 

etc. 

sehr knappe 
Einhaltung 

Einzelabweichungen  
Abweichungen mit 

m�glichen 
Umweltauswirkungen 

Versch�rfungen 
mittelfristig zu 

erwarten 
Abweichung kurzfristig 

abzustellen 

mittleres Risiko: 
das Risiko hat sich in 

Ausnahmef�llen 
beinahe realisiert 

erh�hte 
Umweltauswirkungen 

sind m�glich, aber 
nicht wahrscheinlich 

3 Absolutmenge 
hoch 

Trend steigend 
im 

Benchmarking 
�EHU�

Durchschnitt 

JUR� 
global 

irreversibel 
veraltete oder schlechte 
�kologische Substitution 

m�glich, aber nicht 
umgesetzt Alternative 

keine Verwertung m�glich 
nicht regenerative 

Rohstoffe 
Gewinnung �kologisch 

problematisch 
hoher Fl�chenbedarf 

hohe 
Transportauswirkungen  

etc. 

H�ufung von 
Anweichungen 

Einzelabweichungen 
PLW�JUR�HQ�

Umweltauswirkungen 
Versch�rfungen 

kurzfristig zu erwarten 
± Abweichungen zu 

beI�UFKWHQ 
Abweichung nur 

langfristig zu beheben 
 
 

hohes Risiko: 
das Risiko hat sich 

bereits realisiert 
erh�hte 

Umweltauswirkungen 
sind 

wahrscheinlich/hoch 

 

Die Bewertung wird mindestens einmal j�hrlich aktualisiert. 
Die Bewertung der Umweltaspekte und Umwe OWDXVZLUNXQJHQ�LVW�*UXQGODJH�I�U�GLH�8PZHOWSROLWLN�
und das Umweltprogramm (W er-macht-was-bis-wann-Programm).  

 
 
 
 
 
 

Von der Bewertung zu Leitlinien und Zielen 
(plan-Phase)

Leitlinien Ziele

�Festhalten -

�Verpflichtung zur
�Verbesserung Ziele 

(Einzelfallentscheidung)
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Die gemeinsame Verpflichtung ± die Umweltpolitik 
 
 
Wer aufh�rt besser zu werden, hat aufgeh�rt gut zu sein. 

Philip Rosenthal 
 

 

Als Jugendaufbauwerk f�rdern wir die Integration von jungen Menschen in Beruf und Gesellschaft.  
 

Umweltschutzkompetenz sehen wir als wichtigen Bestandteil der Berufskompetenz unserer 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie unseres Qualit�tsanspruchs.  
 

UmweltschutzkompHWHQ]�EHGHXWHW�I�U�XQV��LQ�XQVHUHU�(LQULFKWXQJ�HLQ�SRVLWLYHV�9RUELOG�I�U�XQVHUH�
Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie unsere externen Partnerinnen und Partner zu geben.  

 

Die Teilnahme am Umweltaudit verstehen wir als gesellschaftlichen Auftrag, Verantwortung zu 

�EHUQHKPHQ��GLH�=XNXQIW�I�U�QDFKIROJHQGH�*HQHUDWLRQHQ�]X�VLFKHUQ�XQG�JOHLFK]HLWLJ�GXUFK�HLQH�
verbesserte W irtschaftlichkeit die W ettbewerbsf�higkeit im Bildungsbereich zu verbessern.  
 

W ir wollen Umweltschutz professionell betreiben und die T�tigkeiten am Standort m�glichst 
UHVVRXUFHQVSDUHQG�GXUFKI�KUHQ��8QVHUH�6FKZHUSXQNWH�OLHJHQ�GDEHL�LP�(QHUJLH- und 

Abfallmanagement. 

 

W ir wollen die Eigenverantwortung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie unserer 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Umweltschutz f�rdern.  
 

Umweltschutz wird gezielt in die berufliche Bildung integriert. Die Umsetzung aller Umweltziele wird 

SlGDJRJLVFK�XQWHUVW�W]W�� 
 

W ir wollen unseren Teilnehmerinnen und Teilnehmern ein modernes Umweltschutzbild und die 

Notwendigkeit  zum umweltbewussten Verhalten vermitteln. Dabei ist es uns wichtig, Anforderungen 

an den Umweltschutz handlungsorientiert zu gestalten. 

 

W ir schaffen Kompetenz und Sicherheit bei umweltrechtlichen Anforderungen in unserem JAW  und 

im Berufsbild. Schwerpunkte sind der richtige Umgang mit Gefahrstoffen und Abf�llen sowie die 
Vermeidung von Umweltauswirkungen durch Unwissenheit und/oder falsches Verhalten. 

 

Den Erfolg unseres Umweltschutzengagements wollen wir anhand der Umweltschutzleistung in 

unserer Einrichtung und dHP�)HHGEDFN�XQVHUHU�EHWULHEOLFKHQ�3DUWQHULQQHQ�XQG�3DUWQHU�UHJHOPl�LJ�
bewerten und uns durch neue Ziele kontinuierlich fordern, weiterentwickeln und verbessern. 

 

Klare Verantwortlichkeiten, Abl�ufe und Ansprechpartnerinnen und -partner im Umweltschutz sind 

]XU�8PVHW]XQJ�XQVHUHV�4XDOLWlWVDQVSUXFKV�Ä8PZHOWVFKXW]³�GXUFK�XQVHU�
Umweltmanagementsystem im JAW  verankert.  

 

 
Lang ist der Weg durch Lehren, kurz und wirksam durch Beispiele. 

-Lucius Annaeus Seneca 
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 Die gemeinsam angestrebte Verbesserung ± das Umweltprogramm 
 
Das Programm beschreibt die geplante Verbesserung der Umweltleistung und muss zur Bewertung der 
Umweltaspekte und der Umweltpolitik passen. 
'DV�3URJUDPP�ZLUG�GXUFK�8QWHUVFKULIW�GHU�(LQULFKWXQJVOHLWXQJ�]XU�&KHIVDFKH�XQG�I�U�YHUELQGOLFK�HUNOlUW� 
 

Das Umweltprogramm ±�DXV�*U�QGHQ�GHU�9HUVWlQGOLFKNHLW�SUDJPDWLVFK�DXFK�DOV�Ä:HU-macht-was-bis-wann-

3URJUDPP³�EH]HLFKQHW�-��EHVFKUHLEW�GLH�DQJHVWUHEWH�9HUEHVVHUXQJ��)�U�GLH�8PVHW]XQJ�GHU�=LHOH�XQG�
0D�QDKPHQ�VLQG�PHLVW�YLHOH�NOHLQH��RIW�YHUlQGHUOLFKH�$UEHLWVVFKritte erforderlich, die separat in einer To-Do-

/LVWH�JHI�KUW��ZHOFKH�GRNXPHQWLHUW��ZDV�IXQNWLRQLHUW�KDW�XQG�ZDV�QLFKW��'LHV�KLOIW�VSlWHU�EHL�GHU�$QDO\VH�GHU�
Ziele auf Erfolg. 

 

'DPLW�GLH�9HUEHVVHUXQJ�QLFKW�GHP�=XIDOO��EHUODVVHQ�ZLUG��P�VVHQ�HLQLJH�*UXQGYRUDussetzungen im Wer-

macht-was-bis-wann-3URJUDPP�HUI�OOW�VHLQ� 
Ein Ziel sollte quantifiziert sein, damit man anhand der vorgegebenen Zielmarke rechtzeitig erkennen kann, 

ZHQQ�GLH�$QVWUHQJXQJHQ�QLFKW�]XP�=LHO�I�KUHQ�XQG�GLH�$NWLYLWlWHQ�LQWHQVLYLHUW�ZHUGHQ�P�Vsen. Die 

Quantifizierung (z.B. ± 5 %) macht den Erfolg messbar. 

)�U�=LHOH�ZHUGHQ�9HUDQWZRUWOLFKNHLWHQ��=LHOWHUPLQH��7HUPLQH�I�U�=ZLVFKHQSU�IXQJHQ�XQG�JJI��SHUVRQHOOH�RGHU�
finanzielle Mittel festgelegt.  

'LH�=LHOH�P�VVHQ�UHJHOPl�LJ��EHUZDFKW�ZHUGHQ��XP�GHQ�Erfolg sicher zu stellen.  

8QDEKlQJLJ�YRQ�=LHOHQ�N|QQHQ�(LQ]HOPD�QDKPHQ�IRUPXOLHUW�ZHUGHQ��GLH�HEHQIDOOV�9HUDQWZRUWOLFKNHLWHQ��
Termine und ggf. Mittel benennen. 

 

 
)�U�GLH�)RUPXOLHUXQJ�GHV�8PZHOWSURJUDPPV�PLW�VHLQHQ�=LHOHQ�JLOW��GDVV���� 
 
� es keine Pflichtan]DKO�I�U�=LHOH�JLEW��HLQ�ULFKWLJHV�=LHO�UHLFKW�� 
� ein Programm nur hilfreich ist, wenn man damit arbeitet. 

� das Programm immer wieder um neue Ideen erg�nzt wird. 
� das Programm mit seiner To-Do-Liste wie ein Einkaufszettel ist, der hilft, nichts zu vergessen und immer 

wieder zu aktualisieren ist ± auch bei Kleinigkeiten. 

� �EHU�GLH�=LHOH�XQG�0D�QDKPHQ�LQ�GHU�(LQULFKWXQJ�LQIRUPLHUW�ZHUGHQ�PXVV��GDPLW�QLHPDQG�XQZLVVHQWOLFK�
JHJHQ�GLH�=LHOH�DUEHLWHW��VRQGHUQ�GLHVH�XQWHUVW�W]W� 

� Ziele ausreichend lang terminiert werden�P�VVHQ��0D�QDKPHQ�EHQ|WLJHQ�=HLW��ELV�LKU�(UIROJ�PHVVEDU�ZLUG��
(QWVSUHFKHQG�N|QQHQ�=LHOH��EHU�PHKUHUH�-DKUH�ODXIHQ��ZHUGHQ�GDQQ�DEHU�GXUFK�=ZLVFKHQFKHFNV�
�EHUSU�IW��GDPLW�VLH�QLFKW�LQ�9HUJHVVHQKHLW�JHUDWHQ�RGHU�VR�ODQJH�OLHJHQ�EOHLEHQ��GDVV�GDV�=LHO�JDU�Qicht 

mehr termingerecht erreicht werden kann. 

 
 
 
 

Wer macht was bis wann ? 
Die Ziele der Jugendaufbauwerke finden Sie in Abschnitt 2 
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Die gemeinsame Organisation ± das pdca-Management 
 
Ziel des Umweltmanagements ist die kontinuierliche Verbesserung der Umweltschutzleistung.  

0HVVODWWH�I�U�GLH�NRQWLQXLHUOLFKH�(QWZLFNOXQJ�VLQG�8PZHOWOLQLHQ��GLH�GLH�ODQJIULVWLJH�$XVULFKWXQJ�XQVHUHV�-$:V�
vorgeben. 

 

Durch einen vierstufigen Managementprozess gestalten wir die Entwicklung des Umweltschutzes:  

 

)�U�GLH�-XJHQGDufbauwerke bedeutet 

Plan - Erst denken und planen, dann handeln. 
Do - Gezielt handeln: klare Vorgaben, Verantwortlichkeiten, Zieltermine.  
Check - hEHUSU�IHQ�DQ�IHVWJHOHJWHQ�.ULWHULHQ��GLHV�]HLJW�GHQ�ZLUNOLFKHQ�(UIROJ� 
Act - Bei  Hemmnissen nicht aufgeben,�VRQGHUQ�]XU�FN�]X�3ODQ�LP�6LQQH�YRQ�ÄYHUEHVVHUQ³� 
 

 

In der Planungsphase (Plan) erheben wir den Ist-Zustand in Bezug auf unsere Verbrauchswerte, unser 

Abfallaufkommen, den Unterricht  etc. und bewerten diesen unter anderem hinsichtlich der 

UmweltauswirkunJHQ��GHU�5HFKWVVLFKHUKHLW��GHU�P|JOLFKHQ�5LVLNRSRWHQ]LDOH�XQG�KLQVLFKWOLFK�GHU�%HGHXWXQJ�I�U�
das sp�tere umweltbewusste Verhalten der Jugendlichen und jugendlichen Erwachsenen. 
$QKDQG�GHU�HUPLWWHOWHQ�+DQGOXQJVSULRULWlWHQ�SU�IHQ�ZLU��RE�HLQH�9HUEHVVHUXQJ�GXrch technische,  didaktische 

oder verhaltensbedingte Ver�nderungen m�glich und finanzierbar ist. 
$EVFKOXVV�GHU�3ODQXQJ�LVW�GDV�)RUPXOLHUHQ�YRQ�8PZHOW]LHOHQ�XQG�0D�QDKPHQ��GHUHQ�(UIROJ�PHVVEDU�VHLQ�
muss.  

 

In der Umsetzungsphase (Do) sind unsere zentralen Ablaufregelungen beschrieben, die die 

8PZHOWVFKXW]OHLVWXQJ�DP�-$:�XQWHUVW�W]HQ��I|UGHUQ�XQG�OHQNHQ� 
 

Wesentliche Prozesse sind: 

þ die Ermittlung, Umsetzung und �berwachung der umweltrechtlichen Anforderungen an das JAW und die 
berufliche Bildung  

þ die Qualifikation, Schulung und Ausbildung der Anleiterinnen und Anleiter, die den Umweltschutz in die 

berufliche Bildung einbringen sowie die Personalplanung 

þ GLH�*HVWDOWXQJ�YRQ�%LOGXQJVLQKDOWHQ�]XU�8QWHUVW�W]XQJ�GHV�8PZHOWVFKXW]HV�DP�6WDQGRUW�XQG�]XU�
Ausrichtung auf  die beruflichen Anforderungen 

þ GLH�%HU�FNVLFKWLJXQJ�YRQ�XPZHOWUHOHYDQWHQ�$VSHNWHQ�EHL�GHU�$XVZDKO�YRQ�QHX�]X�EHVFKDIIHQGHQ�
Ger�ten, Materialien und Ausstattung, deren Nutzung durch Stromverbrauch, Abfall, 
Sicherheitsanforderungen, die die Umwelt am Standort beeinflussen (k�nnen). 

þ Vertragliche und andere Vereinbarungen mit den Jugendlichen und jungen Erwachsenen zur Nutzung des 

:RKQEHUHLFKV�ZLH�GLH�%HJUHQ]XQJ�HOHNWULVFKHU�9HUEUDXFKHU��GLH�.�FKHQQXW]XQJ�XQG�GLH�
Abfallvermeidung.  

þ die Kommunikation mit den Einrichtungstr�gern und Kooperationsbetrieben, durch einen 
Interessensabgleich und gemeinsamen Planungen z.B. von Investitionen optimieren 

þ die Erstellung, Aktualisierung, Abstimmung und Freigabe von Managementunterlagen, deren Verteilung 

und Archivierung, wenQ�8QWHUODJHQ�HUVHW]W�RGHU�DX�HU�.UDIW�JHVHW]W�ZHUGHQ� 
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In der Kontroll- und �berwachungsphase (Check) sind alle Ablaufprozesse zur �berwachung des 
Managements zusammengefasst. 

 

Wesentliche Kontroll- und �berwachungsprozesse sind: 
 

þ GLH�'XUFKI�KUXQJ�YRQ�LQWernen Managementsystemaudits und die Bewertung des Managementsystems 

auf seine Wirksamkeit, Funktionsf�higkeit und Eignung 

þ GLH�hEHUZDFKXQJ�YRQ�WHFKQLVFKHQ�XQG�XPZHOWUHOHYDQWHQ�$QIRUGHUXQJHQ��ZLH�GLH�3U�IXQJ�HOHNWULVFKHU�
Ger�te 

þ GLH�'XUFKI�KUXQJ�YRQ�&RPSOLDQce-Audits zur Ermittlung des rechtlichen Soll-Ist-Abgleichs, um 

kontinuierlich den Sicherheitsspielraum zu Grenzwerten etc. zu erh�hen und die Vorgaben m�glichst 
sicher zu unterschreiten bzw. einzuhalten. 

 

Ziel der Act-Phase ist die Korrektur, um Ziele doch noch zu erreichen oder getroffene Regelungen und die 

gelebte Praxis in �bereinstimmung zu bringen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei der Umsetzung unseres Plan-do-check-act-Kreislaufs profitieren wir von den Erfahrungen, die mit dem 

pdca-Ablauf aus dem Qualit�tsmDQDJHPHQW�EHVWHKHQ��$XV�*U�QGHQ�GHU�7UDQVSDUHQ]�XQG�GHU�9HUHLQIDFKXQJ�

wurde der Ablauf angepasst und bildungsorientiert modifiziert. Die englischen Begriffe wurden gew�hlt, weil die 

Norm und damit die Begriffe international angewandt, etabliert und bekannt sind. 
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Die gemeinsame Aufgabe ± die umweltorientierte Qualifizierung 
 
 
Qualifizierungs- und Bildungseinrichtungen haben das Umweltaudit in seinen Anf�ngen oft kritisch 
gesehen, weil Energie- oder W assersparen der Einrichtung auf den ersten Blick nichts mit dem 

p�dagogischen und gesellschaftlichen Auftrag der Einrichtung zu tun hat.  
 

Dieses Verst�ndnis hat sich grundlegend gewandelt: Umweltbildung und Ressourceneinsparungen 
VFKOLH�HQ�VLFK�QLFKW�DXV��VRQGHUQ�VLH�HUJlQ]HQ�VLFK��-XJHQGOLFKH�XQG�MXQJH�(UZDFKVene, die 

8PZHOWNRPSHWHQ]�XQG�(LJHQYHUDQWZRUWXQJ�OHUQHQ��XQWHUVW�W]HQ�XQG�I|UGHUQ�GXUFK�LKU�
umweltbewusstes Verhalten Ressourceneinsparungen am Standort. Das in seinen Anf�ngen oft 
sehr technisch ausgerichtete Umweltaudit erh�lt durch verhaltensbedingte Komponenten eine 

erweiterte Handlungsoption.  

Aus diesem Grund haben sich alle am Projekt beteiligten Jugendaufbauwerke verpflichtet, ihre 

8PZHOW]LHOH�LQ�GHU�EHUXIOLFKHQ�%LOGXQJ�XQG�4XDOLIL]LHUXQJ�]X�XQWHUVW�W]HQ��'HU�(UIROJ�GHV�
Kompetenzaufbaus und der gest�rkten Eigenverantwortung soll an den Zahlen der Einrichtung 

messbar sein.  

 

Eine spannende zukunftsorientierte �berlegung stellt die Frage, ob bessere Umweltkompetenz und 
Eigenverantwortung auch in den Lehr- und Anstellungsbetrieben Auswirkungen zeigt. Noch fehlen 

I�U�GLHVHV�=LHO�GLH�$QWZRUWHQ�DXI�GLH�)UDJH�GHU�0HVVEDUNHLW�XQG�%HHLQIOXVVEDUNHLW��$OV�9RUEHUHLWXQJ�
haben die am Projekt beteiligten Jugendaufbauwerke der Verbesserung des Dialogs mit den 

Betrieben einen hohen Stellenwert beigemessen. Aus diesem Dialog sollen dann langfristig 

messbare Umweltziele entwickelt werden. 
 
Die am Umweltaudit-Projekt beteiligten Jugendaufbauwerke planen ihr Umweltbildungsangebot 

GXUFK�GLH�3UR]HVVEHVFKUHLEXQJ�Ä8QWHUZHLVXQJ�YRQ�-XJHQGOLFKHQ³��GDV�MH�QDFK�9HUZHLOGDXHU�HLQHQ�
gestaffelten Anforderungskatalog an die Qualifizierung stellt. Der Anforderungskatalog ist in einer 

�bersicht zusammengefasst, die Umsetzung und der Erfolg wird im Rahmen der internen Audits  
�EHUSU�IW� 
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Die Bewertung von Verbesserungen kann sich auf die Betrachtung der eigenen Entwicklung  aber 

auch auf den Vergleich mit anderen beziehen. 

 

)�U�GLH�6XPPH�GHU�8PZHOWDXVZLUNXQJHQ�VLQG�GLH�$EVROXW]DKOHQ�ZLH�6WURPYHUEUDXFK��
Wasserverbrauch oder Abfallaufkommen ausschlaggebend. Je h�her die Zahlen, desto h�her die 
Umweltauswirkungen. Steigt der Verbrauch, ist dieses ein eindeutiges Signal. Doch was bedeutet 

dieses Signal?  

Diese Frage l�sst sich erst nachvollziehbar beantworten, wenn nicht nur eine interne Betrachtung, 

VRQGHUQ�DXFK�GHU�9HUJOHLFK�PLW�DQGHUHQ�(LQULFKWXQJHQ�GXUFKJHI�KUW�ZLUG��'LHV�JHOLQJW��EHU�
Kennzahlen, durch die Besonderheiten und Unterschiede zwischen den Einrichtungen 

herausgerechnet werden.  

Durch die Beteiligung von sechs Jugendaufbauwerken an dem Umweltaudit-Projekt wurden 

aussagef�hige Kennzahlen entwickelt (siehe oben) und in einer �bersicht zusammengestellt.  
Erg�nzt ist diese �bersicht durch eine Kurzbeschreibung der Jugendaufbauwerke, die helfen, die 
Verbrauchsdaten oder sonstige Daten noch besser einzuordnen.  
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Der Qualifizierungsauftrag der Jugendaufbauwerke 
Kernaufgabe der Jugendaufbauwerke ist die Qualifizierung Jugendlicher und junger Erwachsener 

I�U�GHQ�$UEHLWVPDUNW��'DI�U�XQWHrhalten alle Einrichtungen ± anders als zahlreiche andere Anbieter -  

HLJHQH�PRGHUQH�:HUNVWlWWHQ��'DKLQWHU�YHUELUJW�VLFK�GHU�HLJHQH�$QVSUXFK��QLFKW�QXU�ÄLUJHQGZLH�]X�
TXDOLIL]LHUHQ³��VRQGHUQ�GHQ�VSlWHUHQ�$UEHLWVPDUNW�P|JOLFKVW�QDK�DE]XELOGHQ��0DQ�N|QQWH�VDJen, ein 

-XJHQGDXIEDXZHUN�LVW�HLQH�ÄhEXQJVILUPD³� 
Die W erkst�tten der am Umweltaudit-Projekt beteiligten Jugendaufbauwerke gleichen denen von 

kleinen, mittelst�ndischen Handwerksbetrieben. Anders als Betriebe verdienen die 
Jugendaufbauwerke jedoch nicht mit�GHQ�KHUJHVWHOOWHQ�3URGXNWHQ��VRQGHUQ�DXVVFKOLH�OLFK�PLW�GHU�
4XDOLIL]LHUXQJ�ÄLKU�*HOG³��$QGHUV�DOV�LQ�GHQ�%HWULHEHQ�VWHLJHUQ�,QYHVWLWLRQHQ�LQ�]HLWJHPl�H�
(LQULFKWXQJHQ�QXU�GLH�:HWWEHZHUEVIlKLJNHLW��ZHQQ�GLH�(QWVFKHLGHU��EHU�GLH�9HUJDEH�YRQ�
Qualifizierungsma�QDKPHQ�GLHVH�DXFK�ZLUNOLFK�EHU�FNVLFKWLJHQ� 
Um die Qualit�tsvorteile besser herauszustellen, haben sich alle beteiligten Jugendaufbauwerke 
IU�K�GHP�4XDOLWlWVJHGDQNHQ�XQG�GHP�()40-Modell verpflichtet. Auf diese W eise wird 

sichergestellt, dass die angebotenHQ�4XDOLIL]LHUXQJVDQIRUGHUXQJHQ�SHUVRQHQXQDEKlQJLJ�I�U�MHGH�
0D�QDKPH�DEJHVLFKHUW��WUDQVSDUHQW��QDFKYROO]LHKEDU�XQG��EHUSU�IEDU�VLQG� 
Durch die Erweiterung des Qualit�tsverst�ndnisses um eine verst�rkte Umweltorientierung erhoffen 
sich die am Projekt beteiligten Jugendaufbauwerke einen dreifachen Nutzen: die Qualifizierung im 

betrieblichen Umweltschutz, die W ahrnehmung eines allgemeinen gesellschaftlichen Auftrags sowie 

die Einsparung von Ressourcen und Kosten beim Betrieb der eigenen Liegenschaften.  

 

Die Rahmenbedingungen eines Jugendaufbauwerks 
Die beteiligten Jugendaufbauwerke, die von unterschiedlichen Tr�gern getragen werden, sind 
organisatorisch beim W irtschaftsministerium des Landes Schleswig-Holstein angesiedelt. Tr�ger 
und Ministerium sind wichtige Partner bei Investitionsentscheidungen und Standortabsicherung.  

Die Jugendaufbauwerke und ihre Aufgaben werden zum Teil durch Drittmittel finanziert. 

 

'XUFK�GLH�VLFK�DNWXHOO�lQGHUQGHQ�5DKPHQEHGLQJXQJHQ�LQ�GHU�EHUXIOLFKHQ�%LOGXQJ�P�VVHQ�GLH�
Jugendaufbauwerke heute flexibler reagieren und agieren, um sich im W ettbewerb der 

Qualifizierungsanbieter zu behaupten. Eingebunden in den JAW -Verbund arbeiten die 

Jugendaufbauwerke dabei eng zusammen.  

 

Durch den Aufbau eines Umweltmanagementsystems wird der Umweltschutz nicht nur in der 

Qualifizierung gest�rkt, sondern auch verstetigt. Umweltschutz soll personenunabh�ngig sein. Aus 
diesem Grund verankern Managementregelungen Qualifikationsanforderungen, die Verankerung 

von Aufgaben und die Umsetzung rechtlicher Anforderungen, wie sie sich durch die Entsorgung 

oder den Umgang mit Gefahrstoffen stellen.  

 

Erfahrungen mit Managementsystemen bestehen in den beteiligten Jugendaufbauwerken bereits 

seit l�ngerem in den Bereichen des Qualit�ts- und Hygienemanagements.  
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Das PLORWSURMHNW�Ä8PZHOWDXGLW�DQ�VHFKV�-XJHQGDXIEDXZHUNHQ³ 
 

Insgesamt haben sich sechs Jugendaufbauwerke an dem Pilotprojekt zum Umweltaudit beteiligt, 

I�QI�YRQ�LKQHQ�KDEHQ�HLQ�YROOVWlQGLJHV�8PZHOWDXGLW��HLQHV�HLQ�8PZHOWDXGLW�OLJKW�GXUFKJHI�KUW� 
 

Durch die Zusammenarbeit der sechs Jugendaufbauwerke wurde es m�glich, nicht nur Synergien 
zu nutzen, sondern auch ein Benchmarking aufzubauen, das es den Jugendaufbauwerken 

erm�glicht, nicht nur die eigene Entwicklung zu bewerten, sondern sich auch mit anderen zu 
vergleichen.  

'DV�3LORWSURMHNW�Ä8PZHOWDXGLW³��GDV�PLW�)|UGHUXQJ�GHU�,QYHVWLWLRQVEDQN�XQG�GHV�/DQGHV�6FKOHVZLJ-

+ROVWHLQ�GXUFKJHI�KUW�ZXUGH��HUVWUHFNWH�VLFK�DXI�HLQHQ�=HLWUDXP�YRQ�HLQHLQKDOE�-DKUHQ�� 
 

� 6RPPHU�XQG�+HUEVW������IDQG�PLW�GHQ�8PZHOWSU�IXQJHQ�HLQH�XPIDVsende Bestandsaufnahme 

statt.  

� Winter 2003/2004 wurden in den Einrichtungen Kick-Off-:RUNVKRSV�GXUFKJHI�KUW��XP�GDV�
Projekt und die ersten Ergebnisse den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern vorzustellen bzw. um 

diese in das Projekt intensiver einzubinden.  

� FU�KMDKU�XQG�6RPPHU������ZXUGH�GDV�8PZHOWPDQDJHPHQWV\VWHP�DXIJHEDXW� 
� Herbst bzw. W inter 2004 fanden die Internen Audits statt. Die Umwelterkl�rung wurde erstellt. 
� Winter 2004/2005 besuchte der Umweltgutachter die Standorte der beteiligten 

Jugendaufbauwerke. 

 

 

Koordiniert und vorangebracht wurde das Pilotprojekt durch eine JAW -$UEHLWVJUXSSH��GLH�I�U�
Abstimmungsprozesse in den Einrichtungen und die Vernetzung zwischen den JAWs zust�ndig war 
und ist. 

 

In ihrem Umweltmanagementsystem haben sich alle sechs Jugendaufbauwerke verpflichtet, die 

Arbeitsgruppe auch in der Zukunft aufrecht zu erhalten. 

 

Die Besonderheit: Das gemeinsame Managementsystem 
Durch die starke Vernetzung ist es den sechs beteiligten JAW  gelungen, unabh�ngig von den 
Unterschieden der Standorte mit einheitlichen Unterlagen zu arbeiten.   

 

Durch multifunktionale Arbeitsunterlagen, selektierte Freigabeprozesse und das Arbeiten mit 

Ä$QNUHX]P|JOLFKNHLWHQ³�LVW�GHU�6SDJDW�JHOXQJHQ��*HPHLQVDPNHLWHQ�KHUDXV]XDUEHLWHQ�XQG�
besondere Anforderungen zuzulassen. 

 

 

Mehr zu den Jugendaufbauwerken erfahren Sie unter 
 
 www.jaw-sh.de 
 
 

http://www.jaw-sh.de
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Jugendaufbauwerk Sylt 
 
Tr�gerstruktur: Diakonie-Hilfswerk Schleswig-Holstein 

 
$QVFKULIW��+HLPVWUD�H����������+|UQXP�6\OW 
Telefon: 04651/9633-0 

Email: verwaltung@jaw-sylt.de 

Homepage:www.jaw-sylt.de 

Ansprechpartner:Jan Ehlers 

Anzahl der Mitarbeiter: 28 (Vollzeitmitarbeiter 17) 

Anzahl der Jugendlichen/junge Erwachsenen:  62 

 

Informationen zur Einrichtung 
 

Das JAW  Sylt stellt im JAW-Verbund eine Besonderheit dar: Durch das Inselklima hat sich das JAW  

nicht nur als Qualifizierungseinrichtung, sondern gleichzeitig auch als Reha-Einrichtung etabliert. 

Dabei hat sich das JAW  Sylt insbesondere auf Jugendliche und junge Erwachsene mit chronischen 

und allergischen Erkrankungen der Haut- und Atemwege spezialisiert.   

)�U�GLH�4XDOLIL]LHUXQJ�EHGHXWHW�GLHV��GDVV�LQ�GHQ�:HUNVWDWWEHUHLFKHQ��LP�,QWHUQDW�XQG�LQ�GHQ�
sonstigen R�umen m�glichst auf allergieproblematische Stoffe wie Holz oder den Einsatz von 
Gefahrstoffe verzichtet wird bzw. werden soll. 

 

Die Jugendlichen und jungen Erwachsenen kommen aus allen Teilen Deutschlands nach Sylt. 

Entsprechend ausgelastet ist das gerade renovierte Internat des JAW  Sylt, das Haus Budersand. In 

den R�umen der W ohngemeinschDIWHQ�PLW�DQJHJOLHGHUWHQ�*HPHLQVFKDIWVUlXPHQ��EHUQDFKWHQ�
parallel j�hrlich plus/minus 60 Personen. 
Das Internat wurde im Jahr 2000 als eigene Liegenschaft erworben. Die W ohnanlage wurde unter 

%HU�FNVLFKWLJXQJ�|NRORJLVFKHU�$VSHNWH�XPJHEDXW� 
 

Am Hauptstandort in der Heimstrasse 3 in H�rnum finden neben Verwaltungsaufgaben 
NDXIPlQQLVFKH�XQG�KDXVZLUWVFKDIWOLFKH�4XDOLIL]LHUXQJVPD�QDKPHQ�VRZLH�4XDOLIL]LHUXQJHQ�LP�
%HUHLFK�GHU�*DVWURQRPLH��.�FKH�6HUYLFH�VWDWW��'LH�$XIHQWKDOWVGDXHU�GHU�-XJHQGOLFKHQ�XQG�MXQJHQ�
ErwachVHQHQ�YDULLHUW�GDEHL��GD�LP�5DKPHQ�GHU�4XDOLIL]LHUXQJ�LQ�UHJHOPl�LJHQ�$EVWlQGHQ�GLH�
(LJQXQJ�XQG�GHU�hEHUJDQJ�LQ�GHQ�$UEHLWVPDUNW�JHSU�IW�ZHUGHQ��'DV�-$:�6\OW�ELHWHW�QHEHQ�
EHUXIVYRUEHUHLWHQGHQ�4XDOLIL]LHUXQJVPD�QDKPHQ�DXFK��EHUEHWULHEOLFKH�$XVELOGXQJVPD�QDKmen.  

 

Die W erkst�tten des JAW  Sylt sind auf dem Fliegerhorst in W esterland gelegen, wo das JAW  als 
Untermieter eine kleine Halle angemietet hat. Hier finden sich die Berufsfelder Metallbearbeitung, 

Elektrotechnik und Haustechnik.  

 

Die Liegenschaften in H�rnum liegen in einem Naturschutzgebiet ±�VR]XVDJHQ�LQ�0LWWHQ�YRQ�'�QHQ��
Unmittelbare Nachbarn gibt es kaum. 

Der Geb�udebestand mit seinen Backsteinbauten wurde z.T. renoviert bzw. saniert.  

mailto:verwaltung@jaw-sylt.de
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Organigramm des JAW Sylt 
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Umweltmanagementbeauftragter ist Jan Ehlers. 

=X�GHVVHQ�8QWHUVW�W]XQJ�LVW�HLQ�8PZHOWEHDXIWUDJWHU�EHQDQQW��GHU�DXFK�LP�:HUNVWDWWEHUHLFK�DP�
Fliegerhorst t�tig ist. 
 

Die wichtigsten Umweltaspekte 
 

%HZHUWHW�ZLUG�YRQ�GUHL��ZLFKWLJ��ZHLO������ELV�]X�HLQHP�3XQNW��XQZLFKWLJ��QLFKW�]XWUHIIHQG���$XIJHI�KUW�VLQG�GLH�
wichtigsten Aspekte mit den beiden h�chsten Punktzahlen bei der Relevanz der Umweltauswirkungen. 
(EHQIDOOV�DXIJHI�KUW�werden Aspekte mit besonderer Rechtsrelevanz und Aspekte, die in der letzten Zeit auf 
*UXQG�YRQ�GXUFKJHI�KUWHQ�0D�QDKPHQ�DEJHZHUWHW�ZXUGHQ��MHGRFK�QRFK�EHREDFKWHW�ZHUGHQ�VROOHQ� 
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Bedeutung der direkten 
Umweltauswirkungen 

 
Bedeutung der indirekten 
Umweltauswirkungen 
(inkl. Kriterien zur 
0D�QDKPHQSODQXQJ� 

 

Zielfindung 
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l/P
UR
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D�
QD
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H 

Heizenergie 3 3 1 2 10 3 3 3 3 21 ja Ja Ja 

Gefahrstoffe 3 3 1 2 10 2 3 2 1 18 ja Ja Ja 

Strom 3 3 1 2 9 2 3 3 3 19 ja Ja Ja 

Emissionen  3 3 2 1 9 1 1 1 1 13 ja Ja (ja) 

Kantinenabfall 3 2 1 1 7 2 2 3 2 15   Ja 

 

Erreichtes und Geplantes 
 

Heizenergie wird an allen Standorten des JAW -Betriebs verbraucht. Ermittelt werden k�nnen die 
9HUEUDXFKV]DKOHQ�QXU�I�U�GLH�/LHJHQVFKDIWHQ�LQ�+|UQXP��)�U�GLH�DQJHPLHWHWHQ�5lXPH�DXI�GHP�
Fliegerhorst findet nur eine verbrauchsunabh�ngige Pauschalabrechnung m it dem Vermieter statt. 

Im Internat Budersand steigt der Heizenergieverbrauch, was auf die Neuinbetriebnahme nach der 

5HQRYLHUXQJ�]XU�FN]XI�KUHQ�LVW� 
Die �lteren Geb�ude in H�rnum entsprechen trotz der Teilrenovierung nicht dem aktuellen Energie- 

und D�mmungsstandard. W�rmeverluste ergeben sich durch Undichtigkeiten, Abluftanlagen und 
mangelnde Sensibilit�t (z.B. offen stehende Fenster im W ohnbereich w�hrend der 
Qualifizierungszeiten), so dass bereits zu Beginn des Projektes ein Energiesparziel formuliert wurde. 

In diesem Zusammenhang wurde auch der Ersatz der alten Heizungsanlage im Haupthaus 

SURMHNWLHUW��'LHVH�HUI�OOW�QLFKW�PHKU�GLH�DNWXHOOHQ�Emissionsvorgaben und muss nach den Vorgaben 

der Energieeinsparverordnung ausgetauscht werden. 

 

Durch die Ausrichtung des JAW  auf den Reha-Bereich vermeidet das JAW  den Einsatz von 

Gefahrstoffen. Die Bestandsaufnahme zeigt jedoch, dass zahlreiche der in der Reha und Hygiene 

eingesetzten Desinfektions- und Reinigungsmittel  als Gefahrstoffe ausgewiesen sind. Auch im 

.�Fhenbereich geh�ren viele Hilfsmittel zu den Gefahrstoffen. Als Besonderheit erweist sich, dass 
GXUFK�IU�KHUH�$NWLYLWlWHQ�QRFK�YLHOH�*HIDKUVWRIIH�LQ�5HVWEHVWlQGHQ�YRUKDQGHQ�VLQG��'LH�
5HVWEHVWlQGH�VROOHQ�DEJHVFKDIIW��GLH�9LHOIDOW�XQG�0HQJHQ�VROOHQ�]XN�QIWLJ�eingegrenzt werden. 

 

'XUFK�GHQ�.�FKHQEHWULHE��&RPSXWHUUlXPH�XQG�%HOHXFKWXQJ�ZLUG�Strom  verbraucht. Um den 

Verbrauch zu verringern, sind im W ohnheim in abgelegenen Bereichen Bewegungsmelder installiert. 

Dauerverbraucher wie Ladeger�te und Trafos werden konsequent vom Netz getrennt. Jugendliche 
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G�UIHQ�LP�:RKQKHLP�QXU�QRFK�HLQH�EHJUHQ]WH�$Q]DKO�YRQ�HLJHQHQ�*HUlWHQ�EHWUHLEHQ��GLH�]XGHP�
DXI�HOHNWULVFKH�6LFKHUKHLW�JHSU�IW�ZHUGHQ��=XVlW]OLFK�]X�GHQ�EHUHLWV�HUIROJUHLFK�XPJHVHW]WHQ�
0D�QDKPHQ�YHUVSULFKW�VLFK�GDV�-$:  Sylt weitere Einsparungen z.B. durch verst�rkte 
Bewusstseinsf�rderung, die effizientere Energienutzung von Ger�ten und Selbstkontrollen. 
 

Der Anfall an Kantinenabf�llen ist von 2002 auf 2003 gestiegen. Da Kantinenabf�lle auf Grund von 
Vorschriften in kurzem Turnus entleert werden, besteht auf Grund der Beh�lterkapazit�t kein Zwang 
]XP�(LQVSDUHQ��+RKH�)O�VVLJNHLWVPHQJHQ�HUK|KHQ�GDV�*HZLFKW�LQ�NJ� 
Durch eine optimierte Portionierung und die Verringerung des W asseranteils erhofft sich das JAW  

eine VerringerunJ�GHV�.DQWLQHQDEIDOOV�PLW�5�FNNRSSOXQJ�DXI�GLH�0HQJH�GHU�HLQJHVHW]WHQ�
Lebensmittel.   

 

Weniger aus Umwelt-��GHQQ�DXV�SlGDJRJLVFKHQ�*U�QGHQ�SODQW�GDV�-$:��GLH�Abfalltrennung durch 

neue Beh�ltersysteme zu verbessern. Das Abfallziel wird nicht quantifiziert, GD�DOV�0HVVJU|�H�QXU�
GDV�]X�HQWVRUJHQGH�%HKlOWHUYROXPHQ�]XU�9HUI�JXQJ�VWHKW��'LHVHV�NDQQ�DEHU�YRUDXVVLFKWOLFK�QLFKW�
reduziert werden. 

 

Erfolgreich umgesetzt ZXUGHQ�0D�QDKPHQ�]XU�9HUEHVVHUXQJ�GHV�0RELOLWlWVYHUKDOWHQV��
Jugendliche werden in Fahrgemeinschaften von H�rnum nach W esterland gebracht oder nutzen 
den �ffentlichen Personennahverkehr. W er den Anschluss verpasst, muss das Fahrrad oder den 
%XV�QHKPHQ��1HX�HLQJHI�KUW�ZXUGH�HLQH�3DUNUHJHOXQJ��GXUFK�GLH�GDV�3DUNHQ�DXI�EHIHVWLJWH�)OlFKHQ�
konzentrierte wird. Dieses verringert das Risiko durch austretendes �l und dient dem Naturschutz.  
 

Die wichtigsten Umweltaspekte in Zahlen 
 

 2001 2002 2003 Trend Im Vergleich 

Heizenergie L �l (Haupthaus, 
eingekaufte Menge) 

38.717 53.401 30.799 ÒÔ  �EHUGXUFKVFKQLWWOLFK 

Heizenergie kW h Gas (Internat 
Budersand) 

292.991 313.068 397.731 Ò  keine Angabe 

Heizenergie (Haupthaus) Kohlendioxid-
�quivalent kg CO2 

101.555 140.071 80.786 ÒÔ  wie Heizenergie 

Heizenergie (Internat) Kohlendioxid-
�quivalent kg CO2 

61.704 66.095 83.762 Ò  keine Angabe 

Strom kWh (Haupthaus)  106.396 108.828 104.704 Î  mittel  

Strom (Internat Budersand) kWh 33.676 44.968 40.144 ÒÔ  keine Angabe 

Strom (Haupthaus) Kohlendioxid-�quivalent 
kg CO2 

63.838 65.297 62.822 Î  wie Strom 

Strom (Internat) Kohlendioxid-�quivalent kg 
CO2 

20.206 39.178 24.086 ÒÔ  keine Angabe 

Kantinenabf�lle kg  - 5.971 6.618 Ò  Hoch  

Gefahrstoffe, Arten - - 47 - Durchschnitt 

Umrechnungsfaktor CO2-(PLVVLRQHQ�I�U�6WURP������J�N:K��9'(:������ 
Umrechnungsfaktor CO2-(PLVVLRQHQ�I�U�+HL]HQHUJLH��*DV�: 201,6 kg/MWh  (Umweltbundesamt),  
Heizenergie (�l): 2623 g/L (Europ�isches Schadstoffemissionsregister EPER Stand 1.2004, Umweltbundesamt 
1998) 
Die einzeln angemieteten R�ume und die Werkstatt auf dem Fliegerhorst werden im Verbrauch nicht 
�EHU�=lKOHU�HUfasst. Kennzahlen siehe Anhang.  
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=LHOH�XQG�GLH�ZLFKWLJVWHQ�0D�QDKPHQ��:HU-macht-was-bis-wann-Programm) 
 

1. Verringerung des Stromverbrauchs bis 12/2006  um 3 Prozent bezogen auf das Jahr 2003 (Kennzahl 

kwh/Nutzungsstd., im Bereich Wohnen: kWh/Mieter) 

 

Durch bis 

� Bewusstseinsf�rderung und Verbesserung der Ausbildungskompetenz bei 

den Anleitenden (nicht jede ausgeschaltete Birne spart) 

 2/05 

erneut 8/05 

� Integration von Stromeinsparmodulen in die Qualifizierung  8/06 

� Schulung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (neue Mitarbeiter durch 

Infomappe) 

 11/05 

 

� %HU�FNVLFKWLJXQJ�GHV�6WURPYHUEUDXFKV�EHL�,QYHVWLWLRQVHQtscheidungen  12/04 

� (IIL]LHQWHUH�*HUlWHQXW]XQJ��]�%��YRQ�PRELOHQ�.�KOXngen), Information und 

Umsetzung 

 3/05 

8/05 

� Trennen von schleichenden Verbrauchern vom Netz (z.B. Trafos nach 

Gebrauch aus der Steckdose ziehen) 

 Erledigt 

� Beschr�nkung von pers�nlichen Ger�ten (Wohnbereich der Jugendlichen)  Erledigt 

� Vertr�ge mit den Teilnehmenden und Anleitenden zum Energiesparen 

(quartalsweise), Kontrollen 

 Erledigt 

� 8QWHUVW�W]XQJ�GHV�=LHOV�GXUFK�(UDUEHLWXQJ�YRQ�ZHLWHUHQ�0D�QDKPHQ�LQ�
den Bereichen (als Hilfsmittel steht der Ideenpool zur VerI�JXQJ� 

 3/05 

� Beauftragungen und Kontrollen einrichten  3/05 

erneut 8/05 

� Abschlusskontrolle  3/07 

 

2. Verringerung des HeizenergieYHUEUDXFKV�XP���3UR]HQW��ELV�)U�KMDKU������EH]ogen auf 2003 
(Kennzahl KwH/Nutzungsstd., im Bereich Wohnen: kWh/�bernachtungen)  

 
durch bis 

� Heizungsanlage modernisieren  12/05 

� Vertr�ge mit den Teilnehmenden und Anleitenden zum Energiesparen   10/05 

� Verhaltensanalyse mit den Teilnehmenden  10/05 

� Bewusstseinsf�rderung und Kompetenzerweiterung in der Qualifizierung  8/05 

� Steuerung der Nichtnutzungszeiten  10/05 

� Aufbau eines JAW-�.OLPDE�QGQLV  12/05 

� Verankerung eines Umweltrankings innerhalb der teilnehmenden JAWs  12/05 

� Bewusstseinsf�rderung Individualinteressen -Gemeinschaftsinteressen  10/05 

� Temperaturmessungen und Bewusstseinsf�rderung Arbeiten-Aufenthalt  10/05 

� Temperatur(verlaufs)messungen in der Ausbildung   2005 

� 9HUDQWZRUWOLFKNHLWHQ�I�U�(QHUJie benennen, Kontrollen einI�KUHQ  10/05 

� Verringerung von W�rmverlusten (Abluft, Undichtigkeiten)  12/06 

� 8QWHUVW�W]XQJ�GHV�=LHOV�GXUFK�0D�QDKPHQ�LQ�GHQ�%HUHichen   3/05 

� Abschlusskontrolle   4/07 



 
 
 

Abschnitt 2  - V ± Seite 6 - 

       U
m

w
elterkl�rung 2004  

     Abschnitt 2                                                       JAW
 Sylt 

                     

   

3. Verringerung von Umweltauswirkungen durch verbesserte Abfalltrennung/Entsorgungssicherheit, 
Risikoverminderung durch Entsorgung von Altbest�nden bis 12/2005  

 
Durch bis 

� Verbesserung der Trennsysteme  3/05 

� (LQI�KUXQJ�YRQ�JHVRQGHUWHQ�%HKlOWQLVVHQ�]XU�YHUEHsserten Trennung von 

Problemabf�llen (Flughafen) 
 erledigt 

� Entsorgung der Altbest�nde  6/05 

� 8QWHUVW�W]XQJ�GHV�=LHOV�GXUFK�0D�QDKPHQ�LQ�GHQ�%HUHichen (als 

Hilfsmittel steht der Ideenpool zur VerI�JXQJ� 
 3/05 

� Abschlusskontrolle  12/05 

 
4. Verringerung der Lebensmittelabf�lle bezogen auf den Absolutwert in kg im Jahr 2003 bis 12/2005 
 

Durch Bis 

� optimierte Portionierung bei der Speisenausgabe  Erledigt 

� Verringerung von Wasseranteilen im Abfall  Erledigt 

� Anpassung der Zubereitung  6/05 

� Abschlusskontrolle  12/05 

 
5. Vermeidung und Verringerung der eingesetzten Gefahrstoffe um 30 % bis 12/2005 auf Basis des 

Gefahrstoffverzeichnisses von 2004 zur Verringerung von Umweltrisiken und Einsparung von 
Ressourcen 

 
Durch bis 

� YHUEHVVHUWH�'XUFKI�KUXQJ�GHU�(UVDW]VWRIISU�IXQJ  12/04 

� Mitarbeitersensibilisierung  12/04 

� konsequente Einkaufsvorgaben  12/04 

� Abschlusskontrolle  6/05 

 

 
DiH�/HLWXQJ�XQWHUVW�W]W�GLH�8PVHW]XQJ�GHV�3URJUDPPV�XQG�VWHOOW�DXVUHLFKHQG�ILQDQ]LHOOH�E]Z��
SHUVRQHOOH�0LWWHO�I�U�GLH�8PVHW]XQJ�GHV�3URJUDPPV�]XU�9HUI�JXQJ��'DV�3Uogramm wird mindestens 

j�hrlich fortgeschrieben und dynamisch durch eine To-Do-/LVWH�I�U�0LWDUEHLWHULQQHQ�XQG�0LWDUEHLWHU�
PLW�0D�QDKPHQ�]XU�8QWHUVW�W]XQJ�GHU�=LHOH�KLnterlegt.
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,Q�DOOHU�.�U]H 
 

(LQI�KUXQJ�GHU�%DWWHULHVDPPOXQJ 
'XUFK�PHKUHUH��QHX�HLQJHULFKWHWH�6DPPHOVWHOOHQ�XQWHUVW�W]W�GDV�-$W  Sylt die 

5�FNJDEHYHUSIOLFKWXQJ�YRQ�%DWWHULHQ��'LH�6DPPHOEHKlOWHU�ZHUGHQ�YRP�5�FNQDKPHV\VWHP�*56��
NRVWHQIUHL�]XU�9HUI�JXQJ�JHVWHOOW�XQG�HEHQIDOOV�NRVWHQIUHL�HQWOHHUW�� 
 

9HUVWlUNWH�%HU�FNVLFKWLJXQJ�YRQ�(QHUJLHYHUEUlXFKHQ�EHL�,QYHVWLWLRQHQ 
Manches, das in dHU�$QVFKDIIXQJ�J�QVWLJ�LVW��ZLUG�VSlWHU�WHXHU��%HL�/HXFKWPLWWHOQ�XQG�*HUlWHQ�ZLUG�
GDKHU�]XN�QIWLJ�VWlUNHU�DOV�ELVKHU�DXI�GLH�)ROJHNRVWHQ�JHDFKWHW� 
 

Vertr�ge mit Jugendlichen 
'XUFK�HLQHQ�Ä9HUWUDJ�PLW�8QWHUVFKULIW³�YHUSIOLFKWHQ�VLFK�GLH�-XJHQGOLFKHQ�XQG�MXQJe Erwachsene,  

nur eine festgelegte Anzahl von Ger�ten in ihren Internatzimmern zu betreiben, keine 
Ä%DVWHODUEHLWHQ³�DQ�GHQ�*HUlWHQ�YRU]XQHKPHQ��GLH�*HUlWH�QDFK�*HEUDXFK�YRP�1HW]�]X�QHKPHQ�
und Defekte sofort zu melden. W er den Vertrag nicht unterschreibt, muss seine Ger�te nach Hause 
VFKLFNHQ��'LH�(LQKDOWXQJ�GHV�9HUWUDJV�ZLUG�GXUFK�6WLFKSUREHQ��EHUZDFKW��9HUVW|�H�ZHUGHQ�
ÄJHDKQGHW³��8P�GHQ�6LFKHUKHLWVDVSHNW�]X�YHUEHVVHUQ��ZHUGHQ�GLH�HOHNWULVFKH�*HUlWH�GHU�
Jugendlichen und jungen Erwachsenen einer elektrischeQ�3U�IXQJ�XQWHU]RJHQ�XQG�EHL�
RUGQXQJVJHPl�HP�=XVWDQG�GXUFK�GDV�3U�I]HLFKHQ�YHUVLHJHOW�� 
 

Mitarbeitereinbindung und ±qualifikation 
Die Mitarbeiter wurden erstmals in einem Auftakt-W orkshop eingebunden. Der W orkshop wurde 

genutzt, um bei den Mitarbeitern abzufragen, welche positiven Ans�tze in der Qualifikation und zu 
Hause bereits bestehen. Viele dieser Ideen sind in einen Ideenpool eingeflossen, der den JAW s 

hilft, Umweltziele zu konkretisieren. 

Umweltmanagementbeauftragter und Umweltbeauftragter haben eine externe Ausbildung zum 

Umweltauditor erfolgreich abgeschlossen. 

 

Das Interne Audit 2004  
In der Aufbauphase des Umweltaudits hat die Rechtssicherheit im Umgang mit Gefahrstoffen einen 

zentralen Schwerpunkt gebildet.  

Zahlreiche Aktivit�ten zum Umweltschut]�ZXUGHQ�HUIROJUHLFK�DQJHVWR�HQ�E]Z��XPJHVHW]W� 
Bei der Erstellung von Unterlagen hat das JAW  Sylt viel Eigeninitiative gezeigt, die Unterlagen 

wurden schnell und erfolgreich implementiert. Die Lenkung von Dokumenten ist trotz der kurzen 

(LQI�KUXQJVSKDVH�Htabliert. 

Ebenfalls positiv zu bewerten ist die starke F�rderung des Umweltaudits durch die 
(LQULFKWXQJVOHLWXQJ��'HU�8PZHOWPDQDJHPHQWEHDXIWUDJWH�JHQLH�W�GDGXUFK�HLQHQ�KRKHQ�
Bekanntheits- und Akzeptanzgrad. 

 

Verbesserungspotenziale bestehen insbesondere im Umgang mit Gefahrstoffen, was sich im oben 

DXIJHI�KUWHQ�8PZHOW]LHO�ZLGHUVSLHJHOW�� 
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Abschnitt 3:  
 
7HUPLQ�I�U�GLH�QlFKVWH�8PZHOWHUNOlUXQJ 
 

Diese Umwelterkl�rung wurde von dem JAW  Sylt vorgelegt und durch den zugelassenen 
UmZHOWJXWDFKWHU�'LUN�+RUVWPDQQ�I�U�J�OWLJ�HUNOlUW� 
 

=XN�QIWLJ�ZLUG�GDV�-$: �6\OW�MlKUOLFK�HLQH�LQWHUQH�8PZHOWEHWULHEVSU�IXQJ��$XGLW��GXUFKI�KUHQ�XQG�
sicherstellen, dass jeder Bereich mindestens einmal j�hrlich auditiert wird. Gemeinsam mit dem 
aktualisierten Verzeichnis der relevanten Umweltauswirkungen und den Daten und Fakten des 

letzten Jahres bilden die Auditberichte die Grundlage einer Managementbewertung und der 

Fortschreibung des Umweltprogramms. 

Das Umweltmanagementsystem wird durch die Einrichtungsleitung sowie die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter des JAW  getragen und st�ndig verbessert.  
 

Eine neue konsolidierte Umwelterkl�rung wird  -�ZLH�I�U�NOHLQH�2UJDQLVDWLRQHQ�YRUJHVHKHQ�- in drei 

-DKUHQ�LQ������YRUJHOHJW��XP�GLHVH�GXUFK�XQDEKlQJLJH�8PZHOWJXWDFKWHU�I�U�J�OWLJ�HUNOlUHQ�]XODVVHQ�
und zu ver�ffentlichen. 
 
 
*�OWLJNHLWVHUNOlUXQJ�GHU�8PZHOWJXWDFKWHU  
 

1DFK�3U�IXQJ�GHU�8PZHOWSU�IXQJ������XQG�GHU�8PZHOWSROLWLN��GHV�8PZHOWSURJUDPPV�XQG�GHV�
UmweltPDQDJHPHQWV\VWHPV�VRZLH�GHU�8PZHOWEHWULHEVSU�IXQJ�YRQ������GHV�-$:�6\OW�XQG�GHU�
3U�IXQJ�GHU�=XYHUOlVVLJNHLW��*ODXEZ�UGLJNHLW�XQG�5LFKWLJNHLW�GHU�'DWHQ�XQG�,QIRUPDWLRQHQ�GHU�
Umwelterkl�rung 2004 erkl�ren die Umweltgutachter diese in Bezug auf die EU-Verordnung 

���������GHV�(XURSlLVFKHQ�3DUODPHQWV�XQG�GHV�5DWHV�YRP�����������I�U�J�OWLJ� 
 

Flensburg, den 28.02.2005 

 

 

 

 

 

 

Dirk Horstmann  

Umweltgutachter D-V-0-262 

 

 

 


